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Die dritte Seite

jn

Das Trainermeeting findet Ende Januar wieder in Dortmund statt – die Landestrainer, Bundestrainer Thomas Nitschmann und das KDNW-Präsidium freuen sich auf einen Tag des 

Austauschs und des gemeinsamen Trainings!

Liebe Karateka,

Im Namen des KDNW-Teams wünsche 
ich Euch alles Gute, Gesundheit und 
sportlichen Erfolg für das neue Jahr! In 
der Hand haltet Ihr die erste Ausgabe 
der Karate Aktuell für 2010, gespickt 
mit Informationen und Berichten, die 
aus dem Ende des vergangenen Jahres 
herrühren. 

Aber auch zeitlose Themen sind die-
ses Mal im Gepäck: Rechtsanwalt Golo 
Busch hat einen juristischen Überblick 
über die Stimmrechte bei der Mitglie-
derversammlung gegeben, die gut 
verständlich darlegt, wie Bevollmäch-
tigungen funktionieren, wenn also 
ein Vereinsdelegierter verhindert ist 

und einen anderen Funktionär bevoll-
mächtigt, seine Vereins-Stimmen in die 
Abstimmungen einzubringen. Weniger 
die sportpolitische sondern die Kampf-
kunst-Perspektive wird mit einer neuen 
Serie beleuchtet, die in dieser Ausgabe 
ihren Anfang findet: Wolfgang Brockers 
wird in jedem Heft 2010 einen Beitrag 
über die kulturellen und historischen 
Wurzeln des Shotokan-Karate präsen-
tieren. Durch die Streckung auf vier 
Ausgaben wird es möglich, hier die not-
wendige Ausführlichkeit zu bieten, die 
dem Thema dann auch gerecht werden 
kann.

In der ersten Jahreshälfte stehen wie-
der mehrere Events an, die sich ganz 
besonders an die Multiplikatoren im 

KDNW wenden: Zunächst Ende des 
Monats das Trainermeeting in Dort-
mund, dann im April der Verbandstag 
und der Jugendverbandstag in Duis-
burg und schließlich im Juni das Yu-Wa-
Kai, das zum zweiten Mal stattfinden 
wird und erstmalig in einer Sportschule 
des LandesSportBundes durchgeführt 
wird. 

In wenigen Wochen geht die Wett-
kampfsaison auch wieder los und wir 
alle werden die winterliche Erholungs-
pause der vergangenen Wochen schon 
fast vergessen haben...

Viel Spaß beim Blättern und Lesen 
der neuen Ausgabe wünscht

Judith Niemann (jn)

Redaktionsschluss Ausgabe 2-2010: 05.03.2010
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Aus dem Verband

Wahrnehmung der Stimmrechte von Bevollmäch-
tigten auf der Mitgliederversammlung des KDNW

Das Stimmrecht ist das wichtigste 
Mitverwaltungsrecht eines Mitglieds. 
Es gewährt das Recht zur Teilnahme 
an der Willensbildung im Verein, also 
zur Teilnahme an Beschlussfassungen 
durch Stimmabgabe. Das Stimmrecht 
folgt aus der Vereinsmitgliedschaft. 
Das Stimmrecht ist mit der Mitglied-
schaft untrennbar verbunden, es 
beginnt und endet mit der Mitglied-
schaft. Die Satzung kann jedoch bestim-
men, dass eintretende Mitglieder erst 
nach Ablauf einer bestimmten, nicht 
zu lange bemessenen Frist von dem 
Stimmrecht Gebrauch machen dürfen. 
Das Stimmrecht kann in der Regel nur 
vom Vereinsmitglied persönlich oder 
einem Organmitglied ausgeübt werden 
(§ 38 BGB). Bei Verbänden, die Delegier-
tenversammlungen haben, steht den 
Delegierten stets die Ausübung des 
Stimmrechts zu. Das Stimmrecht kann 
durch Bevollmächtigte ausgeübt wer-
den (Burhoff, Vereinsrecht, 7. Auflage, 
Rand-nr. 227 a).

Die Satzung des Karate-Dachverban-
des Nordrhein-Westfalen e. V. regelt die 
Rechte und Pflichten der Mitglieder in 
§ 8 und die Ausübung des Stimmrechts 
in § 8 Abs. 2 der Satzung.

§ 8 Abs. 2 lautet wie folgt:
„Jedes ordentliche Mitglied besitzt 
in der Mitgliederversammlung je 10 
Mitglieder eine Stimme.
Das Stimmrecht eines Mitglieds kann 
nur einheitlich und nur durch einen 
der gesetzlichen Vertreter oder durch 
einen von diesem Bevollmächtigten 
wahrgenommen werden. Auf Verlan-
gen des Versammlungsleiters ist die 
Vertretungsvollmacht nachzuwei-
sen. Eine Übertragung des Stimm-
rechts auf ein anderes Mitglied ist 
ausgeschlossen.“

Ordentliche Mitglieder des KDNW 
im Sinne von § 6 der Satzung sind 
gemeinnützige Vereine im Sinne der 
Satzung des KDNW. Ausweislich der 
Satzung haben die Ehrenmitglieder, för-
dernden Mitglieder, außerordentlichen 
Mitglieder und Einzelmitglieder kein 
Stimmrecht. Die Anzahl der Stimmen 

der ordentlichen Mitglieder ist anhand 
des aktuellen Mitgliederstandes vor der 
Mitgliederversammlung zu ermitteln 
(§ 12 Abs. 9 der Satzung). Die Satzung 
schließt eine Übertragung des Stimm-
rechts auf ein anderes Mitglied aus. 
Das Stimmrecht eines Mitglieds kann 
jedoch von einem Bevollmächtigten 
wahrgenommen werden. Die Bevoll-
mächtigung muss durch den Vorstand 
gemäß § 26 BGB der einzelnen Mitglie-
der vorgenommen werden.

Beim Verein ist die Mitgliedschaft 
und das aus ihr sich ergebende Stimm-
recht grundsätzlich untrennbar mit der 
Person des Mitglieds verbunden. Dar-
aus folgt, dass die Mitgliedsvereine als 
juristische Personen, das Stimmrecht 
durch den Vorstand gemäß § 26 BGB 
ausüben müssen.

Gemäß § 38 Satz 2 BGB darf das 
Stimmrecht nicht einem Vertreter über-
lassen werden.
Aber nach § 40 BGB kann die Sat-
zung dieses Übertragungsverbot 
abändern und zulassen, dass ein Mit-
glied oder ein Nichtmitglied eines 
Karatevereins in Vertretung eines 
nicht in der Mitgliederversammlung 
anwesenden Vereinsvorstands des-
sen Stimmrecht ausübt.

Die Satzung kann hinsichtlich der Per-
son des Stimmbevollmächtigten Rege-
lungen treffen. Sie kann z. B. vorsehen, 
dass nur Mitgliedern eine Stimmenvoll-
macht erteilt werden kann. Schweigt 
die Satzung zur Person des Vertreters, 
so kann auch ein Nichtmitglied das 
Stimmrecht eines Mitglieds als Vertre-
ter ausüben (Reichert, Vereins- und Ver-
bandsrecht, 11. Auflage, 2007, Rand-Nr. 
1418 ff.; Stöber, Handbuch zum Vereins-
recht, 9. Auflage, 2004, Rand-Nr. 543 
ff.). Die Übertragung des Stimmrechts 
auf eine andere Person kann in der 
Satzung ausdrücklich geregelt werden; 
sie kann auch eine Vertretung durch 
Nichtmitglieder zulassen (Münchener 
Handbuch des Gesellschaftsrecht, Band 
5, 3. Auflage, § 29 Rand-Nr. 2). In der 
Satzung des KDNW ist geregelt, dass 
die Stimmrechte eines Mitglieds auch 

von einem Bevollmächtigten, mithin 
einer natürlichen Person wahrgenom-
men werden können. Es findet sich in 
der Satzung keine Regelung, dass der 
Bevollmächtigte Mitglied des stimmbe-
rechtigten Vereins sein muss. 

Unter Berücksichtigung der Sat-
zungsregelung kann somit eine 
natürliche Person von mehreren 
Vereinen gleichzeitig bevollmäch-
tigt worden sein, die Stimmrechte 
der Vereine bei einer ordentlichen 
Mitgliederversammlung wahrzuneh-
men.

Die Satzung kann auch anordnen, 
dass nur eine schriftliche Vollmacht 
zulässig ist. Fehlt in der Satzung eine 
entsprechende Regelung, so kann die 
Bevollmächtigung durch den gesetzli-
chen Vertreter des Vereins auch münd-
lich vorgenommen werden. 

Hat ein Delegierter ein Stimmrecht 
seines Vereins und außerdem aufgrund 
einer Bevollmächtigung ein übertra-
genes Stimmrecht anderer Vereine, so 
kann der Delegierte auch uneinheitlich 
abstimmen, also etwa mit den eigenen 
Stimmen für einen Beschlussantrag und 
mit der Stimme kraft Vollmacht gegen 
einen Beschlussantrag stimmen. Bei der 
uneinheitlichen Stimmenabgabe wird 
die Stimmenkraft gespalten (Reichert, 
aaO, Rand-Nr. 1434).

Gemäß § 8 Abs. 2 ist nur auf Verlan-
gen des Versammlungsleiters die Ver-
tretungsvollmacht nachzuweisen.

Auf der Mitgliederversammlung des 
KDNW können somit Delegierte mit 
mehreren Stimmkarten abstimmen 
und diese auch einsetzen. Es handelt 
sich dann um die Stimmkarten des 
eigenen Vereins und um Stimmkar-
ten als Bevollmächtigter für andere 
Vereine.

Golo Busch,
Rechtsanwalt u. Fachreferent 

Recht des LandesSportBundes NRW
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6. Dan
Rainer Katteluhn (Gelsenkirchen, S)
Holger Keßling (Bochum, GR) 
Uwe Portugall (Dortmund, GR)

5. Dan
Uwe Ogermann (Duisburg, SOK)
Angelo Ottaviano (Remscheid, S)
Hans-Jürgen Wittek (Gelsenkirchen, S)

4. Dan
Holger Boetzel (Bünde, S)
Andreas Dziadek (GK)
Kay Frey (Münster, GR)
Paul Geerts (Jülich, S)
Alexander Kröger (Bünde, S)
Michael Leister (GK)
Judith Niemann (Münster, GR)
Dirk Schauenberg (NK-Vluyn, SOK)
Wolfgang Schöngale (Bochum, S)
Christian Wedewardt (Frechen, SOK)
Leonardo Zangara (GK)

3. Dan
Wjatscheslaw Birjukow (Bad Oeynhausen, S)
Manfred Fährmann (Hüllhorst, S)
Ulrich Helbig (Krefeld , S)
Gabriela Höner-Kohrsmeier (GK)
Nicole Kipphardt (Dortmund, S)
Sylke Kröger (Bünde, S)
Ali Mehmet Sahin (Krefeld, S)
Kerstin Serowy (Halle, S)
Peter Simon (Minden, S)
Ines Wollert (Bünde, S)

2. Dan
Frauke Adermann (Bad Salzuflen, S)
Werner Adermann (Bad Salzuflen, S)
Heinrich Andretzki (Unna , S)
Thomas Christian Biber (Unna , S)
Bernd Bruckhaus (Rheinberg, SOK)
Manuel Fehmer (Vreden, GR)
Sakeh Forcob (Witten , S)
Tobias Gesing (Vreden, GR)
Ingo Gude (Rheine, GR)
Hasan Gürgen (Dortmund , S)
Jens Kahmann (Münster, GR)
Bernd Kaczmarek (Bad Salzuflen, S))
Ingo Kalina (Bochum, S)
Sandra Machalica (Münster, GR)
Olaf Meulenberg (Bochum, S)
Andreas Pamp (Bochum, S)
Martin Urra (Dortmund, GR)
Thomas Wachter (GK)
Jens Wenderoth (Detmold, S)

1. Dan
Lisa Albert (Bochum, S)
Reiner Breer (Hamm, S)
Thomas Brühl (Bochum, GR)
Mathis Dick (GK)
Chris Donkiewicz (Raesfeld, S)
Marco Engelbrecht (Bünde, S)
Ilias El Azzouzi (Hamm, S)
Julian Florange (Bückeburg, S)
Simon Gartmann (Unna, S)
Roland Gerihsen (Bornheim, S)
Silke Groß (Münster, GR)
Frank Hähnel (GK)
Bärbel Heemann (St. Arnold, GR)
Vitalie Heinrich (GK)
Katja Jansen (Bedburg-Hau, S)
Sylke Jessen-Rottewert (St. Arnold, GR)
Olaf Kaufhold (Rheine, GR)
Simon Kaluza (Lemgo, S)
Spiros Karabelas (Düsseldorf, S)
Sandra Kirchhof (Düsseldorf, S)
Veronika Kirchhof (Düsseldorf, S)
Konstantinos Koronakis (Remagen, S)
Oliver Kraff (Essen, S)
Lukas Kraft (Bochum, S)
Christian Lenfort (Emsdetten, GR)
Alexandra Neumann (Kempen, S)
Martin Nienaber (Emsdetten, GR)
Dominik Otto (Ruppichteroth, S)
Justin Rathert (Petershagen, S)
Daniel Rauhut (Bochum, S)
Dietmar Reichert (GK)
Gerald Renner (Ennepetal, S)
Alexander Rottewert (St. Arnold, GR)
Michael Rühlmann (Düsseldorf, , S)
Emilio Scaletta (Minden, S)
Rainer Sdrojek (Odenthal, S)
Norbert Schmidt (Bochum, S)
Kristina Sidlovski (Bergisch-Gladbach, S)
Stefanie Strysak (Mönchengladbach, S)
Christian Tober (GK)
Werner Ullmann (Bochum, S)
Robert Wieduwilt (Mönchengladbach, S)
Ben Wortmann (Bochum, S)
Fabienne Zankl (Essen, SOK)

Junior-Dan
Jacqueline Bahle (St. Arnold, GR)
Angela Mendes Saraiva (Neuss)
Eliza Wietkamp (Emsdetten, GR)
Clara Wüller (Emsdetten, GR)

Neue Dan-Träger im KDNW

Abkürzungen: GK = Goju-Kan / GR = GOJU-Ryu / S = Shotokan / SOK = Stiloffenes Karate
Stand: 12.12.2009

Herzlichen Glückwunsch!

Aus dem Verband
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Aus dem Verband

Wenn jemand fragen würde, was am 
ersten NRW-Jukurentag besonders 
aufgefallen ist, dann könnte man die 
Frage sicher mit Qualität beantwor-
ten.

Der NRW-Jukurentag ist eine Ver-
anstaltung, die ganz im Zeichen der 
Karatesportler steht, die 30 Jahre und 
älter sind. Der veranstaltende Verein 
Karate-Do Overath e.V. hatte das Kriteri-
um Qualität schon bei der Auswahl der 
Referenten und Themen angelegt. Mit 
Fritz Nöpel, Elisabeth und Franz Bork, 
Heribert Rojek, den Landestrainern Dirk 
Schauenberg, Susanne Nitschmann 
und Thomas Prediger, Martin Nienhaus, 
Alexandra und Werner Hoener, Medi-
tationslehrer Werner Heidenreich und 
weiteren konnten hochrangige und 
erfahrene Referenten für die Veranstal-
tung gewonnen werden.

Das Angebot deckte dann auch mit 
den Kursen und Workshops Erfolgsfakto-
ren im Jukurentraining, Gleichgewichts-
training, Core-Training, Zen-Mediation, 
Angstfreies Kämpfen für Frauen, Karate-
Praxis ab 3. Dan, und vielen weiteren 
Themen die ganze Palette interessan-
ten Bereiche ab. Gesundheitsorientierte 
Angebote gab es mit Vorträgen des 
Physiotherapeuten Jörg Spriewald und 
der Osteopathin Mirjam Stark. Anschlie-
ßend an die Vorträge konnten individu-
elle Therapietermine gebucht und so 
der Nutzen der beiden Behandlungs-
methoden praktisch erfahren werden.

Mit ca. 30 Teilnehmern war auch der 
Vortrag des Meditationslehrers Werner 
Heidenreich gut besucht, was das Inte-
resse der Jukuren an diesem Themen-
komplex unterstreicht. Dass auch das 
Thema Selbstverteidigung und Selbst-
behauptung eine große Rolle spielt, 
zeigte der Workshop von Petra Theo-
bald, der ebenfalls sehr gut besucht 
war. Petra zeigte gekonnt den prakti-
schen Nutzen der Karatetechniken für 
Jukuren auf. 

Hohe Qualität konnte man auch den 
Teilnehmern des Jukurentags beschei-
nigen. So hatten auch viele Sportler 
die schon seit 30 Jahren oder länger 
aktiv Karate betreiben den Tag für sich 
reserviert und die Gelegenheit zu Fort-
bildung, Austausch und Begegnung 
genutzt.

Das erfahrene Overather Veranstal-
tungsteam hatte es wieder geschafft, 
aus dem Schulkomplex einladende 
Räumlichkeiten herzurichten. Die Aula 
wurde zu einem Cafe hergerichtet. Hier 
war auch die Info der Veranstaltung 
untergebracht, an der Therese Parisius 
und Jürgen Launert die Teilnehmer und 
Referenten in Empfang nahmen.

Mit großer Begeisterung wurde auch 
die Ausstellung der Fotografin und akti-
ven Karateka Alexandra Höner unter 
dem Titel „Mondo – Gespräche mit Kara-
temeistern“ aufgenommen. Alexandra 
hat bisher 10 Karatemeister porträtiert 
und die ersten sieben Exponate auf 
dem Jukurentag ausgestellt.

Eingebettet in den Jukurentag fand 
die Landesmeisterschaft der Masterclass 
statt. Erfreulicherweise diesmal nicht als 
Anhang der Meisterschaften der Leis-
tungsklasse oder der Junioren, sondern 
als eigenständige Veranstaltung. Dass 
dieser Wettbewerb mittlerweile ein 
angemessener Stellenwert eingeräumt 
wird, zeigt auch die Anwesenheit der 
gesamten NRW-Kampfrichterelite unter 
Leitung von Uwe Portugall und Ralf 
Vogt. Unterstützt von den Kampfrichter-
tischbesatzungen des Vereins Okinawa 
Düren und Wettkampfleiter Simo Tolo, 
hatte Manfred Steding das Manage-
ment der Wettkampfhalle im Griff.

Hinsichtlich der Kata-Wettbewerbe 
konnte man feststellen, dass das Niveau 
deutlich über dem Level der Vorjahre 
lag und damit eine echte Werbeveran-
staltung für zukünftige Wettbewerbe 
im Jukurenbereich war. Allerdings muss 
man sich fragen ob allen Kumite-Star-
tern bewusst ist, dass ein Mindestmaß 
an technischen Fähigkeiten und viel 
Disziplin erforderlich sind und dass die 
Gesundheit des Gegners ein wertvolles 
Gut ist! 

Vereinspräsidentin Jutta Zanders 
betonte, dass gerade das soziale Mitei-
nander, das gemeinsame Planen und 
Durchführen und natürlich auch das 
Feiern nach einer Veranstaltung einer 
der Erfolgsfaktoren des Vereins sind.

Rudolf Riegauf

Das Bild zeigt Thomas Bieling (Karate-Do Overath e.V.), 

der den dritten Platz in der Kata Ü40 belegte.

Foto: Riegauf

Jukuren wollen mehr
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Karate-Do und Meditation beim KDNW
Schon traditionell traf sich ein Kreis 

von Karatefreunden in der Sportschule 
Haachen im Sauerland zum Lehrgang 
Karate-Do und Meditation. Rudolf und 
Heribert waren die bewährten Lehrgangs 
(beg) leiter. Julia und ich waren die Her-
decker Teilnehmer, die weiteste Anrei-
se hatte ein nun in München 
lebender Westfale. Dank 
einer Zugumleitung 
benötigte er gut sie-
ben Stunden !

Neben der Medi-
tation, in mehreren 
Sitzungen über die 
Tage verteilt, war 
das Thema Stress 
ein Diskussionsthe-
ma. Wir sprachen 
über Ursachen, Wir-
kungen und Bewälti-
gungsmöglichkeiten. 

Karate, mit der Wech-
selwirkung von Spannung 
und Entspannung, ist dafür 
ein erprobtes und bewährtes 
Mittel. Hier konnte sich Harry 
richtig austoben: Wir dienten als 
Versuchsobjekt zur Überprüfung sei-
ner Lehrmethodik für eine hier bisher 
nicht gelehrte Kata: Nijuhatchho.

Diese moderne, von Karatemeister 
Kanazawa entwickelte, Kata vereint bis-
her in Kata nicht geübte Stände, weich 
fließende spannungslose Bewegungsab-

läufe mit schnellen Stellungswechseln 
und Shotokantypische starke Techniken. 
In 5 Einheiten übten wir die Kernsituati-
onen der Kata und entschlüsselten deren 
Anwendung.

Ein weiterer Schwerpunkt war die 
karmische Astrologie. Wir 

beleuchteten deren 
Sichtweise des 

Menschen 
und das 

Span-
nungs-

feld in 
dem er sich befin-

det. Die Einordnung seiner innewoh-
nenden Energien und Erfahrungen in 
eine Systematik der Aufgabenfelder des 
Menschen war ein interessantes und oft 

verblüffendes Thema. Die Diskussionen 
darüber beschäftigten uns auch über die 
geplanten Zeiteinheiten hinaus. 

Nicht fehlen durfte eine andere Art der 
Stressbewältigung: Gemeinsames essen, 
trinken, lachen und tanzen in der Tenne. 
Wir übten dieses am Samstag nach dem 
Training ab ca. 22.00 Uhr bis in den Mor-
gen.

Dank des Mottos Vegetarisch und 
Alkoholfrei war es für keinen von uns ein 
Problem, Sonntagfrüh die abschließende 
Kataeinheit zu bewältigen - auch wenn es 
Hie und Da unterschiedliche Interpretati-
onen des genannten Mottos gab. 

Lehrgangsabschluss war das legen-
däre Sonntagsbruch. Durch eine insge-
samt geringe Auslastung der Sportschu-
le etwas abgespeckte, aber denoch für 
jeden etwas bietende Attraktion.

Ich gehe davon aus, dass der Lehr-
gang 2010 schon von allen Teilnehmern 
gebucht wurde, da er bisher immer nach 
wenigen Tagen ausgebucht war. Meine 
Anmeldebestätigumng habe ich jeden-
falls schon. 

Was sich Rudolf und Heri wohl bis 
dahin Neues ausgedacht haben?

Christian Korge
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Aus dem Verband

KDNW lädt wieder zum Trainermeeting ein!
Zum vierten Mal wird in Dortmund das KDNW-Trainermeeting stattfinden. 
Nach zwei gut besuchten Veranstaltungen in den Jahren 2006 und 2007 lag 
der Termin 2008 ungünstig, was zu einer sehr übersichtlichen Teilnehmerschar 
geführt hatte. Daher wurde vom KDNW-Team die Entscheidung gefällt, statt 
2009 im Dezember lieber 2010 Ende Januar als Event-Termin auszuwählen.

Alle Dojoleiter/innen, Trainer/innen, 
Übungsleiter/innen, Danträger/innen 
sowie Leistungssportler/innen sind 
herzlich eingeladen!

Termin: Samstag 23.01.2010
Ort: TSC Eintracht Dortmund e.V.,
Victor-Toyka-Str. 6, 44139 Dortmund

Zeitplan
10:00 Uhr Begrüßung

10:00 – 14:00 Uhr Landeskadertraining 
Kata (Beobachtungs-, Leistungs- und 
Topkader) sowie Talentsichtung für 
2010. Bitte Aktivitätsspiegel (Sportler-
karte 2009) mitbringen!

Die Trainer/innen der Sichtungskandi-
taten und -kandidatinnen sind herzlich 
eingeladen, an diesem Training teilzu-
nehmen. Durch die gemeinsam Arbeit 
in der Talentförderung können wir den 
Jugendlichen adäquate Bedingungen 
schaffen, die sie zum Erfolg führen 
werden. Im Anschluss an das Training 
wird ein Kata-Shiai durchgeführt (Sich-
tung). Dieser erste Veranstaltungsblock 
endet mit einer Diskussionsrunde, an 
der Heimtrainer/innen und Kadertrainer 
(Kata) teilnehmen sollten.

14:15 Uhr Eröffnung des Trainermee-
tings durch das Präsidium des KDNW

14:30 Uhr Praxiseinheit Kumite: Schnel-
ligkeit und Schnelligkeitstraining

16:00 Uhr Pause für Kaffee, Kuchen, kalte 
Getränke und entspannte Gespräche 
mit alten und neuen Freunden

17:00 Uhr Praxiseinheit Kata: Besonder-
heiten in der Kata-Präsentation unter 
Berücksichtung der Stilrichtungsele-
mente

19:00 Uhr Vortrag Ernährung im Lei-
stungssport durch Dr. Magdalena 
Schauenberg

Anfahrt
Per Bahn: U45 Richtung Westfalenhal-
len/Westfalenstadion, bis zur Haltestelle 
Remydamm
Per Auto aus West/Ost/Nord:
Von der B1 abfahren auf die B4 in Rich-
tung Hagen, die zweite Ausfahrt nach 
der ARAL Tankstelle abfahren! (Ausfahrt 
TSC Eintracht)
Aus Süden:
Von der A45 auf die B54 Richtung Dort-
mund, dann Ausfahrt Stadtkrone Ost, 
in entgegenge-setzter Richtung wieder 
auf die B54 auffahren (Richtung Hagen) 
und sofort wider abfahren (Ausfahrt TSC 
Eintracht)

Der KDNW freut sich auf rege Teil-
nahme, einen fruchtbaren Erfah-
rungsaustausch mit denjenigen, die 
unseren Verband lebendig halten: 
den Trainern/innen!

Anmeldeschluss 15.01.2010
Die formlose Anmeldung kann per 
E-Mail an info@kdnw.de bzw. per Fax an 
(0203) 99 72 09 erfolgen.

Das Trainermeeting wird mit 8 Lernein-
heiten zur Lizenzverlängerung aner-
kannt.
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Karate im USC Duisburg: Qualität ganz vorne!

Kora Knühmann, 26
...ist die erfolgreichste Athletin des DKV. 
Nach der Beendigung ihrer Wettkampf-
karriere wird Kora 2010 die Leitung 
eines Damen-Fitnessstudios in Dinsla-
ken übernehmen. Aller Voraussicht nach 
wird sie ab Ende 2010 für den DKV als 
Sound-Karate Multiplikatorin das Trai-
ningskonzept für die leistungssporto-
rientierte Nachwuchsförderung in den 
Vereinen vermitteln.
Sie hörte auf dem Peak ihrer Leistung 
mit dem Wettkampfkarate auf – so 
wird sie immer als die Top-Athletin im 
Gedächtnis bleiben, die sie war und ist.

Yasmina Benadda, 29
Team-Weltmeisterin 2008 in Tokio. Hat 
ihren Karate-Weg in Karlsruhe begon-
nen und ist über Mannheim und Sieg-
burg nach Duisburg gekommen. 
Die sympathische Sportwissenschaftle-
rin arbeitet im Marketing bei der Deut-
schen Sportausweis GmbH von DOSB 
und den deutschen Sportspitzenver-
bänden. 
Yasmina beendete Ende 2009 ihre Wett-
kampfkarriere und will ihr fundiertes 
Kumite-Wissen mit Thomas Nitschmann 
und Kora Knühmann in Lehrgängen 
weiter geben. 

Murat Uysal, 39
Erstaunliche 30 Jahre Karate-Erfahrung 
bringt der gebürtige Berliner mit. Das 
ist mehr als viele Karateka überhaupt 
zusammen bekommen. Murat gehörte 
in den 90er Jahren zu den erfolg-
reichsten Athleten im DKV, gewann die 
World-Games, war Vize-Europameister 
und mehrfacher Deutscher Meister. 
Nach einer zweijährigen Karate-Pause 
stand Murat Uysal seit 2001 acht Mal auf 
dem Siegertreppchen der Deutschen 
Meisterschaft, nur 2008 wurde er fünf-
ter. Murat will sich nun verdient aus dem 
Wettkampf zurückziehen.

Anfang Dezember 2009 besuchte ich den USC Duisburg. 
Regelmäßig platzieren sich Athletinnen und Athleten des 
Vereins bei den offiziellen Meisterschaften von KDNW, 
DKV, internationalen Offenen Meisterschaften, Euro-
pa- und Weltmeisterschaften. Zudem finden sich häufig 
Namen aus dem USC Duisburg auf den Listen der Dan-
Prüfungen, allein in den letzten beiden Jahren gab es 
gleich mehrere neue 5. Dane.

Ich wollte der Frage nachgehen, was dieses Dojo so erfolg-
reich macht und traf mich mit Thomas Nitschmann, Dojoleiter 
und DKV-Bundestrainer für die Kumite-Damen. Der Erfolg des 
Leistungssportbereichs ergibt sich zu großen Teilen daraus, so 
Thomas Nitschmann, dass die beiden hauptverantwortlichen 
Trainer (er und Susanne Nitschmann) Bundeskader- bzw. Lan-
deskaderverantwortlichkeit tragen. Somit ist eine ganz enge 
Zusammenarbeit zwischen Dojo und den unterschiedlichen 
Kadern selbstverständlich. Die Sportlerinnen und Sportler 
profitieren davon, dass die Leistungsspitze von Land und 
Bund regelmäßig in Dojo kommt, sie dürfen dann an den 
Trainingseinheiten teilnehmen, bei denen die Kader-Athleten 
miteinander trainieren. So sehen sie, wo ihre Karate-Entwick-
lung bestenfalls hinführen kann und haben die Chance, Kon-
takt mit den Spitzenathleten aufzunehmen.

In Duisburg wird die Nachwuchsförderung ganz groß 
geschrieben. Die Kindergruppen sind nach Alter gestaffelt 
(immer zwei Jahrgänge trainieren gemeinsam), bei den Klei-
nen wird der Spaß am Sport ganz groß geschrieben. Zunächst 
geht es um Koordination und allgemeine Beweglichkeit. Im 
Randori wird nicht mit Punkten belohnt, denn des einen 
Erfolg ist des anderen Misserfolg. „Es darf überhaupt keine 
Verletzungen geben!“, so Thomas Nitschmann, dann haben 
die Kleinen auch Spaß am Kämpfen. 

Wenn dann die Trainer den Eindruck haben, ein Kind sei 
bereit, wird es mit zum ersten Wettkampf genommen, nur in 
Absprache und mit der Unterstützung der Eltern kann dann 
irgendwann mit Leistungstraining begonnen werden. Die 
Leistungsträger trainieren dann regulär dreimal wöchentlich 
(die Älteren betreiben nebenbei noch Freizeitsport wie Fit-
nesstraining und Joggen). Vor wichtigen Wettkämpfen wird 
dann die Intensität erhöht und zusätzlich wochenends gleich 
mehrmals konzentriert an Karate, Koordination und Kondition 
gearbeitet. 

„Welche Eigenschaften zeichnen die richtig guten Athleten 
aus?“, möchte ich von Thomas Nitschmann wissen. „Ehrgeiz, 
Zielstrebigkeit und der unbedingte Wille, das zu erreichen, 
was man sich vorgenommen hat.“ ist seine Antwort. Gerade 
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Für die Arbeit im Ressort 

Karate im Schulsport 
    
sowie für die Weiterführung der Karate-Ausbildung von 
Sportstudierenden an Universitäten in Nordrhein-Westfalen 
sucht der KDNW noch personelle Unterstützung. 

Die Geschäftsstelle des KDNW nimmt gerne die Anfragen von 
interessierten Lehrern entgegen, die gerne das Karate-Do 
im Schulsport oder an den Universitäten vermitteln wollen 
entgegen!

Tel.: 	 (0203) 99 72 10
E-Mail: 	info@kdnw.de

die Karateka, die nicht maximal talen-
tiert sind, entwickeln sich häufig zu den 
größten erfolgreichen Arbeitern, müssen 

sie doch umso härter trainieren, um das 
Optimum zu erreichen.

Wenn Ausnahmetalente auch noch zusätz-
lich fleißige Arbeiter sind, dann wird eine Kar-
riere wie die von Kora Knühmann möglich. Die 
erfolgreichste Athletin des Deutschen Karate 
Verbandes hat 2009 ihre Wettkampfkarriere 
beendet.

Eine weitere Besonderheit des Dojos ergibt 
sich aus der Zusammensetzung des Trainer-
teams: Alle Beteiligten haben vor knapp 30 
Jahren gemeinsam mit dem Karate begonnen, 

trainierten beim damaligen Dojoleiter Man-
fred Kulke. Als Thomas Nitschmann diesem 
1995 die Karate-Schule abkaufte, blieben 

die Vereinskollegen dabei, keiner ging, um 
sich alleine selbst zu verwirklichen. Dadurch konnte 

eine strenge, typische Karate-Hierarchie im Trainerteam nicht 
herausbilden. Die Trainingsinhalte decken alle Facetten der 
Kampfkunst ab, die unterschiedlichen Stärken der einzelnen 
Personen ergänzen einander sehr gut. Indiz für die Qualität 
des Trainings und die Zufriedenheit der Mitglieder ist einer-
seits die Tatsache, dass seit Jahren die Mitgliederzahlen konti-
nuierlich steigen (derzeit ca. 240 Mitglieder) und andererseits 
der Umstand, dass sich seit 7 Jahren kein Mitglied das älter als 
30 Jahre ist mehr abgemeldet hat. 

Die älteren Vereinsmitglieder identifizieren sich nicht unbe-
dingt über Wettkampfkarate. Im USC Duisburg finden sie Trai-
ner wie Thomas Behnke, die ihnen Selbstverteidigung, Kata, 
Bunkai und Karate als Gesundheitssport näher bringen. So 
wird auch der wachsenden Zielgruppe der Jukuren Rechnung 
getragen.

Thomas Nitschmann hat früh begonnen, sich selbst und 
andere zu trainieren. Diese Doppelbelastung war er seinen 
Sportlerinnen Kora Knühmann und Yasmina Benadda erspart. 
Nun haben die Damen ihre Wettkampfkarrieren beendet. 
Jetzt bietet Thomas gemeinsam mit ihnen an, für die Dojos 
Lehrgänge auszurichten. „Wir haben so erfolgreiche Kumite-
Frauen in Deutschland, die ihr Wissen weitergeben können. 
So etwas muss einfach gefördert werden.“, so Nitschmann. 
Unerschwinglich für die Vereine? Mitnichten. Ein erfolgabhän-
giges Finanzierungsmodell soll es allen interessierten Dojos 
ermöglichen, das Trainerteam zu sich einzuladen. „Wir sind da 
absolut für Gespräche offen!“

Dem sympathischen Trainerteam aus Duisburg mit Tho-
mas und Michael Nitschmann, Susanne Nitschmann, Thomas 
Behnke, Dino Bortone, Uwe Ogermann und Marc Völkner 
wünsche ich weiterhin ein so erfolgreiches Karate-Leben mit 
großen Talenten im Verein. Wer so fürs Karate brennt wie das 
Team im USC, der kann nur Erfolg haben.

Text und Bilder: Judith Niemann

Dojoleiter Thomas Nitschmann, Dojoleiter im USC Duisburg und DKV-Bundestrainer.
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Vom 21.-22.11.09 fand in Maintal 
zum zweiten Male der Bundeswork-
shop für Landesjugendreferen-
ten unter der Leitung von Helmut 
Spitznagel/DKV Jugendreferent und 
Ralf Brüning / Bundeslehrwart DKV 
Soundkarate/ DKV Schulsportrefe-
rent, statt.

Anwesend waren mehrere Landes-
jugendreferenten Selina Blass, unsere 
Vertretung der weiblichen Jungend und 
ich, Kerstin Wiek, als stellvertretende 
Jugendreferentin für den KDNW. Nach 
der Begrüßung durch die Mitglieder des 
Bundesjugendvorstandes und der Pro-
grammvorstellung für den Workshop: 
DKV Soundkarate – das neue Lern- und 
Prüfungsprogramm, Umsetzung der 
neuen Ausbildung und Lizenzverlänge-
rungen in den Landesverbänden, ging 
es direkt mit der theoretischen Vorstel-
lung des DKV-Sound-Karate Lehr- und 
Prüfungsprogrammes für Kinder und 
Jugendliche in Verein und Schule los. 
Gespickt mit jeder Menge Erfahrungen 
und Geschichten aus seinem schuli-
schen-, Vereins- und Verbandsalltag 
brachte uns Ralf Brüning die Geschichte 
und die neuesten Entwicklungen des 
Sound-Karate nahe. Somit konnten wir 
von seinem reichen Erfahrungsschatz 
profitieren.

Ralf begann die Praxiseinheiten mit 
dem „exemplarischen Lernen auf drei 

Lernebenen“ und Helmut brachte uns 
die „Technikschulung mit dem Metro-
nom“ anhand von Viererblöcken Kihon- 
Katasequenzen und Kumite näher. 
Musik kam dann bei der anschließen-
den Einheit „Spiele im Karate-Training“, 
Motivierende Gestaltung von Kihon-, 
Parcours- und Zirkeltraining, zum Ein-
satz.

Wir kamen ganz schön ins Schwitzen 
bei den folgenden Ballspielen, wobei 
mit Overbällen gespielt und auch geübt 
wurde. Diese haben den Vorteil, dass 
man sich mit ihnen auf Grund ihrer 
Oberfläche und Leichtigkeit nicht ver-
letzen kann. Sie sind auch für Kinder viel 
besser festzuhalten als normale Bälle. 
Angespornt durch die nun eingesetzte 
Popmusik entwickelte sich dann auch 
eine tolle Dynamik bei den Ballspielen.

Nach drei Stunden Praxis ging es 
dann wieder zurück zum Hotel und mit 
einem packenden Vortrag zum Thema 
Empathie vom Ralf endete der erste 
Arbeitstag, der seinen Ausklang mit vie-
len interessanten Gesprächen fand.

Am nächsten Morgen ging es dann 
mit einem Vortrag von Harald Griebel, 
dem stellvertretenden Bundesjugend-
referenten weiter. Er berichtete Neuig-
keiten vom Jugendleistungssport des 
DKV und von seinen Erlebnissen bei der 
Jugend-WM in Marokko. Anschließend 

entwickelte sich eine lebhafte Diskus-
sionsrunde über einen Antrag der letz-
ten Bundesversammlung zum Thema 
„Einführung eines Wettkampfs Kumite-
Mannschaft bei den Deutschen Jugend-
meisterschaften (14 und 15 Jahre)“, ja 
oder nein? Entschieden wird über diese 
Frage beim nächsten Bundesjugend-
tag. 

Zum Schluss wurden noch The-
menvorschläge für den nächsten DKV-
Workshop gesammelt und dann hieß es 
Abschied nehmen und mit jeder Menge 
neuer Erkenntnisse und Erfahrungen 
nach Hause fahren. Wir möchten Hel-

mut, Harald und Ralf an dieser Stelle 
nochmals für die herzliche und freund-
liche Aufnahme und die kompetente 
Art der Wissensvermittlung danken, mit 
der sie uns durch dieses Wochenende 
geführt haben und freuen uns auf ein 
Wiedersehen mit Ihnen im nächsten 
Jahr. 

Kerstin Wiek
Stellv. KDNW-Jugendreferentin 

KDNW-Jugend beim DKV

Am 10. Oktober 2009 fand das erste 
„HatENBo-Kinder-Vergleichsturnier“ 
in Ennepetal statt. Der Name des 
Turniers setzt sich aus den Anfangs-
buchstaben der drei ausrichtenden 
Vereine zusammen: 1. JJJC Hattin-
gen, Shotokan Ennepetal und Karate 
Dojo Bochum e.V.

16 Kinder haben an diesem Einstiegs-
turnier für Mädchen und Jungen im 
Alter von 8-14 Jahren teilgenommen. Es 
war ein reines Kataturnier, das für Kin-
der veranstaltet wurde, die erst kürzlich 
den Einstieg in die Karatewelt gefunden 
haben. 

Es muss jedoch gesagt werden, dass 

der Spaß stets im Vordergrund gestan-
den hat und der Erfolgsdruck somit 
gering gehalten wurde. Es sollten Prü-
fungsängste und die Scheu, Katas vor 
Publikum zu präsentieren, überwunden 
werden. Dies ist auch geglückt, denn 
die Kinder haben während des Turniers 
alles gegeben, ihre Ängste überwunden 
und mit Stolz ihre Teilnehmerurkunden 
sowie Medaillen für die ersten drei Plät-
ze entgegen genommen.

Insgesamt wurden 4 Startkategorien 
gebildet und die Kinder, je nach Alter 
und Graduierung, diesen zugeordnet. 
Zusätzlich wurde noch eine Allkatego-

rie angeboten, in der jedes Kind erneut 
seine Kata präsentieren durfte. Insge-
samt konnte jedes Kind somit vier Mal 
seine Kata(s) zeigen, so dass einiges an 
Erfahrung gewonnen werden konnte. 

Ein persönlicher Eindruck von mei-
nen Hattinger Teilnehmern: Auffällig 
waren die häufig unterschiedlichen Ver-
haltensweisen der teilnehmenden Mäd-
chen und Jungen in der Vorbereitung 
zum und auch während des Turniers. 

In erster Linie haben die Mädchen 
anfangs Berührungsängste mit dem 
Thema „Turnier“ gezeigt und mussten 
erst Schritt für Schritt während des 

Kinder-Vergleichsturnier im Ruhrgebiet

Fortsetzung S. 12
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Erlebnisfreizeit
für Väter mit Kindern

Teilnahme
Väter mit Kindern

Inhalte
Bogenschießen, Abenteuersport, 
Schwimmen u.a.

Ort
22.10.-24.10.2010, Feriendorf Hachen

Leitung
Michael Bolder

Kosten
Erwachsene 62,- €
Kinder 37,- €

Anmeldeschluss: 06.09.2010

Hinweis
Wettergerechte Kleidung sowie 
Schwimmsachen mitbringen

Trainings an dieses Karatekapitel her-
angeführt werden. Viele trauten sich 
eine Teilnahme einfach nicht zu. Für die 
meisten Jungen war es ein Abenteuer, 
das es zu meistern galt. Es wurde als 
eine Möglichkeit gesehen, seine Kara-
tefähigkeiten unter Beweis zu stellen 
und in Konkurrenz zu anderen Kindern 
zu treten.

Hier galt es für den Trainer, inner-
halb des Trainings entsprechende 
Trainingsschwerpunkte zu setzen, die 
beiden Gruppen gerecht wurden. Wäh-
rend man die Mädchengruppe bestär-
ken musste, überhaupt teilzunehmen, 
musste die Jungengruppe darauf hin-
gewiesen werden, dass Gewinnen nicht 
alles ist.

Letztlich konnten besonders Mäd-
chen ihre Berührungsängste mit Karate 
als Turniersport während des Turniers 
und in vorangegangenen Trainings-
einheiten abbauen und so wieder ein 
neues Stück Selbstvertrauen hinzuge-
winnen. Für die Jungen war das Turnier 
ebenfalls ein Zugewinn, denn durch 
den Erhalt von Teilnehmerurkunden 
und teils auch Medaillen wurde unter-
malt, dass Gelerntes gut wiedergege-
ben werden konnte. Insgesamt also für 
alle Beteiligten eine Streicheleinheit fürs 
Selbstbewusstsein.

Genau dieses Thema, also das unter-
schiedliche Trainieren mit Jungen und 
Mädchen, wird 2010 in einer Fortbil-
dung des KDNW thematisiert. Hier soll 
in der Gruppe erarbeitet werden, worin 
die Unterschiede zwischen Mädchen 
und Jungen bestehen und wie man dies 
innerhalb des Trainings in die Trainings-
methoden einfließen lässt.

Weitere Informationen zum Kurs 

„Mädchen sind anders, Jungen auch!!! 
Wenn Frauen mit Jungen und Männer 
mit Mädchen arbeiten“ werden recht-
zeitig veröffentlicht.

Selina Blaß
Vertreterin der weiblichen Jugend

Neue Notfall-Broschüre 
erschienen:
„Erste Hilfe 

bei Sportunfällen“

Mit der Broschüre „Erste Hilfe bei Sportunfällen“ erhalten 
Übungsleiterinnen und Übungsleiter, Trainerinnen und Trainer 

eine wertvolle Hilfestellung, um für Sportunfälle und Notfallsituationen in der 
Vereinsarbeit vorbereitet zu sein und kompetent und sicher handeln zu können. Die 
Handreichung gibt einen kurzen Überblick über die jeweils richtigen Maßnahmen, wenn 
es zu Verstauchungen und Verrenkungen, Knochenbrüchen und Wunden bis hin zum 
Herz-Kreislauf-Stillstand kommt.

„Erste Hilfe bei Sportunfällen“ steht im Internet als Download zur Verfügung unter www.
wir-im-sport.de - Breitensport - Sport & Gesundheit - Praxistipps. Wichtig: Die Broschüre 
kann keinesfalls eine Schulung in „Erster Hilfe“ ersetzen, soll vielmehr zur Nutzung der 
vielfachen Schulungsangebote für Laienhelfer anregen.

Die von LandesSportBund NRW und Innenministerium NRW zusammen mit den 
Sportärztebünden Nordrhein und Westfalen entwickelte DIN A5-Handreichung kann 
auch kostenlos (in angemessener Anzahl) bestellt werden beim Service-Center des Lan-
desSportBundes NRW: Telefon: 0180-5-7381-00 (14 ct/min).

Fröhliche Gesichter bei Teilnehmern und Ausrichter nach dem 1. HatENBo-Turnier 2009.
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Stilrichtungen

	 Shotokan-Ryu Karate
Tradition und Entwicklung des Shotokan-Stils. Eine Studie in 4 Teilen von Wolfgang Brockers, 4. Dan.

1. Die historischen Wurzeln – 
Okinawa und Funakoshi Gichin

Seit Jahrhunderten pflegte Okinawa 
enge Beziehungen zu China und hatte 
dadurch auch Kampfkunstimpulse aus 
dem „Quan-fa“ erhalten. Diese bestan-
den primär in der Übermittlung ver-
schiedener Kata. Die chinesische Kampf-
kunst wurde mit dem bereits auf Okina-
wa existierenden Verteidigungssystem 
„Tode“ zum Okinawa-te verbunden, 
woraus sich Karate entwickeln sollte. 
Dieses Okinawa-te basierte auf einem 
Grundpool 24 unterschiedlicher Katas 
und wurde verstärkt in den drei Orten 
Naha, Tomari und Shuri, im Geheimen 
ausgeübt. 

Daher spricht man auch vom Naha-
te, das maßgeblich vom südlichen chi-
nesischen Stil beeinflusst war, sowie 
vom Shuri-te und Tomari-te, die mehr 
der nördlichen chinesischen Linie folg-
ten. Aus diesem Basispool der Kata 
wählten die Lehrer einige wenige 
Kata und machten diese zur Grundla-
ge ihrer Lehre bzw. ihres Kampfstils. 
So entstanden zwar unterschiedliche 
Schulen innerhalb des Okinawa-te, 
doch sahen sich diese Schulen als Teil 
des Gesamtsystems und nicht als eige-
ne Stilrichtung. Da man nur geheim 
übte, gab es nur spärliche Kontakte 
der Schulen untereinander und so war 
es unvermeidlich, dass aufgrund der 
unterschiedlichen Interpretation und 
Lehrweise viele Kata Veränderungen 
erfuhren. So gab es mindestens vier 
verschiedene Versionen der Kushanku-
Kata (Kanku-dai), die von einem chine-
sischen Diplomaten gleichen Namens 
einst nach Okinawa gebracht wurde. 
Die Geheimhaltung des Okinawa-te 
wurde erstmals im Jahr 1901 für eine 
Demonstration anlässlich des Besuchs 
eines japanischen Schulkommissars 
aufgehoben. Aufgrund dessen Berichts 
wurden von Anko Itosu die fünf Pinan 

-(Heian)Katas als künstliche Katas aus 
den traditionellen Katas geschaffen und 
1905 zur Körperertüchtigung an den 
Schulen eingeführt, was mehrere Meis-
ter Okinawas schon als Verrat ansahen 
und Itosu deswegen anfeindeten.

Funakoshi Gichin (1868-1957) 
wurde als 
Sohn einer 
S amura i -
F a m i l i e 
in Shuri 
geboren. 
S c h o n 
als Kind 
begegne-
te er Meis-
ter Anko 
A z a t o , 
dem inne-
ren Schü-

ler der Matsumura-Linie des Shuri-te, 
und begann bei ihm den Unterricht. 
Azato war ein reicher Gutsherr, hatte 
keine Schule, sondern nur einzelne Pri-
vatschüler, die er abends und nachts 
unterrichtete. Als Nachfolger Matsumu-
ras übte Azato auch den Schwertstil 
„Jigen-Ryu“, ein äußerst körper- und 
kampfbetonter Stil. Funakoshi wurde 
einer von zwei Schülern Azatos. Darü-
ber hinaus war er oft Gastschüler von 
Itosu, einem brillanten Lehrer des Shuri-
te. Auf ihn geht das heutige Shito-Ryu 
Karate zurück. Auf diese Weise wurde 
der junge Funakoshi Gichin von zwei 
der bedeutendsten Meister ausgebildet 
und erhielt eine umfassende Ausbil-
dung im Okinawa-te Karate. 

1921 kam es anlässlich des Besuchs 
des japanischen Erbprinzen zu einer 
Vorführung der Meister Okinawas, was 
eine Einladung des japanischen Kultus-
ministeriums bewirkte, das okinawani-
sche Karate in Tokyo vorzustellen. Funa-
koshi wurde als Mann hoher Bildung,  

der die Kampfkünste auf hohem Niveau 
gemeistert hatte, dafür ausgewählt. Im 
Mai 1922 präsentierte er in Tokyo die 
Kampfkunst Okinawas. Damit erregte er 
großes Aufsehen. 

Dazu erreichten ihn Einladungen von 
verschiedenen Institutionen etwa der 
Militärakademie, in Tokio zu bleiben, 
um Vorträge zu halten und Demonst-
rationen zu geben. Deshalb kehrte er 
nicht nach Okinawa zurück. Es gelang 
ihm aber erst 1924 und 1926, erste 
Karate-Clubs an Universitäten zu grün-
den. Bald musste er sich mit unerwarte-
ten Schwierigkeiten auseinandersetzen. 
Die Japaner waren seit der Öffnung 
zum Westen auf Vergleich, Konkur-
renz und Wettkampf orientiert. Daher 
fand Funakoshi bei seinen japanischen 
Schülern für seine traditionelle Lehr-
weise mit Kata, Bunkai, Makiwara- und 
Abhärtungstraining wenig Gegenliebe. 
Der Widerspruch zwischen den Schü-
lerinteressen und Funakoshis Auffas-
sung führte u.a. dazu, dass sein von ihm 
geschätzter Schüler Otsuka sich von 
ihm trennte und das spätere Wado-Ryu 
gründete. Funakoshi sah sich gezwun-
gen, Kompromisse einzugehen und von 
seiner strengen Lehrweise abzurücken, 
die weniger auf praktische Nutzanwen-
dung als auf ganzheitliche Persönlich-
keitsreife ausgelegt war. 

Für sein Ausbildungskonzept legte 
Funakoshi schließlich einen für sein 
Karate klassisch gewordenen Kanon 
folgender Katas fest, nämlich: Heian 
(Pinan) 1-5, Tekki 1-3 , Empi, Bassai-dai, 
Kanku-dai, Gangaku, Jitte, Jion, Han-
getsu. Dazu nannte er die von ihm kon-
zipierte „Ten no Kata“ als Kumiteform. 
Die Auswahl der Katas zeigt, dass er sich 
bemühte, alle drei Schulen aus Okinawa 
weiterhin exemplarisch zu repräsentie-
ren und durch die Praxis dieser Katas ein 
Zugang zu Okinawas Gesamtsystem zu 
ermöglichen. 

Der DKV ist heute Dachorganisation vieler Stilrichtungen. Von allen ist Shotokan die teilnehmerstärkste. Doch aufgrund der zuneh-
menden politischen und sportlichen Verfechtungen scheint es, dass das spezifische Profil der Stilrichtungen unschärfer wird, so dass 
es sich lohnt, der Frage nach Tradition und Selbstverständnis des Stils nachzugehen. In einer vierteiligen Artikelreihe sollen daher 
Tradition und Entwicklung des Shotokanstils aufgespürt und erläutert werden. In Teil 1 geht es um die Ursprünge auf Okinawa und 
um die Rolle Funakoshi Gichins, im 2. wie aus Funakoshis Karate ein neuer, japanischer Stil entstand. Im 3. Teil wird die Entwicklung 
und weltweite Verbreitung als Wettkampfsport durch Nakayama und die JKA aufgezeigt. Schließlich wird im 4. Teil die Entwicklung 
des Shotokan in Deutschland von einer japanisch dominierten Szene hin zu einem westlichen geprägten Wettkampfsport nachge-
zeichnet.
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Auch zum letzten Dansha-Lehrgang 
für das Jahr 2009, konnte Sensei Fritz 
Nöpel wieder viele Dan-Träger und 
-Anwärter in Kamen begrüßen. Es 
waren 40 Karateka angereist, die bei 
ihm und Martin Nienhaus etwas ler-
nen wollten. 

Den ersten Teil des Lehrgangs 
bestritt Sensei Nöpel. Nicht zum erste 
Mal betonte er, dass es zwar viele und 
gute Trainer gibt, aber zu wenige Leh-
rer. Oftmals sind Dojo-Leiter gezwun-
gen, mit einem 1. Kyu oder 1. Dan ein 
Dojo zu führen. Obwohl vielleicht eine 
technische Qualifikation vorhanden 
ist, fehlt es ggf. an Führungsqualitäten. 
Eine mangelnde technische Ausbildung 
kann nicht von guter Menschenführung 
ausgeglichen werden. Es gilt, beides zu 
entwickeln und zu fördern.

Um Karateka Hilfen und Anregungen 
zu geben, hat Sensei Nöpel bei diesem 
Lehrgang mit praktischen Übungen zu 
diesem Thema begonnen und wird dies 
im nächsten Jahr fortführen. An die-
sem Tag stand die Begutachtung von 
Selbstverteidigungstechniken im Vor-
dergrund. In kleinen Gruppen wurden 
die Techniken demonstriert und ana-
lysiert. Fehler wurden aufgezeigt und 
Verbesserungsvorschläge gemacht.

Nach der Pause übernahm Martin 

Nienhaus und die Thematik änderte 
sich. Qi, Energieübungen und die Bil-
dersprache der Kata standen im Fokus. 
Nach ungewöhnlichen Aufwärmübun-
gen (Partnerformen mit dem Schwert-
arm) ging es in die Energieübungen. Mit 
der Atmung langsame Bewegungen 

ausführen, ohne Kraft und Kime. Dass 
dies nicht gerade einfach ist, aber wie 
so vieles einfacher aussieht, konnten die 
Teilnehmer am eigenen Leib erfahren. 

Manji-, Shuto- und Haishu Uke 
erschienen in einem ganz anderen Licht. 
Am Beispiel der Kata Bassai Dai zeigte 
Martin Nienhaus dann auf, wie man 
sich mit Hilfe von Bildern einen anderen 
Zugang zur Kata verschaffen kann und 
vielleicht so besser einzelne Sequenzen 
behält. Er wählte dafür den Drachen 
und erklärte einzelne Passagen mit 
„drachentypischen“ Techniken. Ein Blick 
über den Tellerrand der besonderen Art. 
Er hat Appetit auf mehr gemacht.

Sonja Frömmel

Dansha-Lehrgang in Kamen

KDNW Kampfrichterreferent Uwe 
Portugall hat vor der Karate-WM in 
Marokko gemeinsam mit 230 weiteren 
Aspiranten aus der ganzen Welt an der 
WKF Kampfrichter-Prüfung teilgenom-
men. Nachdem Uwe in den Vorjahren 
bereits die höchste Kata Judge A Lizenz 
und die Kumite Judge A Lizenz errei-
chen konnte, bestand er in diesem Jahr 
die Prüfung zum Kumite Referee B und 
durfte somit auf der WM als Haupt-
kampfrichter Kämpfe leiten. Herzlichen 
Glückwunsch auch an den Referenten 
aus Rheinland Pfalz, Lothar Becker, der 
ebenfalls die Kumite Referee B Lizenz 
bestehen konnte.

Neue Lizenz für
Uwe Portugall

WKF-Kampfrichterchef Tommy Morris mit den beiden 

neuen WKF Referrees Uwe Portugall und Lothar Becker.

Neue Vereine
SV Roland Rollesbroich 1931 e.V., 
Abt. Karate
Peter Bündgens
Schwerzfelderstr. 89, 52159 Roetgen
Tel.-Nr. 02471-921226
E-Mail: peter-buendgens@t-online.de
Stotokan und Stiloffenes Karate 
DKV-Nr. 5233

Karate-Akademie-Bielefeld e.V.
Ümit Bozduman
Schillerstr. 72, 33609 Bielefeld
Shotokan 
DKV-Nr. 5232

Herzlich willkommen 
im KDNW!
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Tolle Leistungen bei der DM der Schüler in Erfurt

Bei den Deutschen Karatemeister-
schaften der Schüler sorgten die KDNW-
Sportler mit hervorragenden Leistun-
gen für Furore. In der Endabrechnung 
gab es einen Deutschen Meistertitel für 
Philipp Tepel vom Budokan Bochum, je 
dreimal Platz 2 und Platz 3, sowie eine 
Vielzahl von 5.-ten und 7.-ten Plätzen. 

Der Wettkampftag begann erfolgver-
sprechend mit den Kata-Shiais. Zunächst 
präsentierten sich die Kata-Teams des 
BSC Oberhausen. Die Mädchen erreich-
ten Platz 7 und die Jungen schafften es 
fast bis auf das Podium. Im Kampf um 
den dritten Platz wurden sie von Berlin 
bezwungen. Bei den Jungen erkämpfte 
sich dann Lucas Maurer aus St. Arnold 
den ersten Podestplatz. Mit seinen kraft-
vollen Techniken und selbstbewusstem 
Auftreten erreichte er einen verdienten 
3. Platz. Im anderen Pool dieser Kate-
gorie verfehlte Roman Lux von Satori 
Hilden den 3. Platz und wurde undank-
barer Fünfter. Er hinterließ ebenso wie 
Marvin Finchel, der mehrfach gewann 
aber ohne Platzierung blieb, einen sehr 
starken Eindruck, so dass Landestrainer 
Ludger Niemann mit dem Abschneiden 
der Jungen sehr zufrieden war.

Im letzten Kata-Shiai des Tages sorg-
te dann Sina Weinland vom Budokan 
Bochum mit dem Erreichen des 2. Plat-
zes für das Kata-Highlight. Sina qualifi-
zierte sich durch fünf Siege in Serie mit 
nahezu perfekten Grundtechniken für 
das Finale. Dort musste sie sich trotz 
stark präsentierter Kata Chinte knapp 
Sophia Graf aus Trier beugen. 

Im Kumite waren alle sehr gespannt 
auf das Abschneiden der von Landes-

trainerin Susanne Nitschmann in den 
letzten zwei Jahren gesichteten Talente. 
Sie hatte Ende 2007 im Rahmen des 
KDNW-Trainermeetings ihr neu erarbei-
tetes Talentsichtungsprogramm für das 
Kinder- und Schüler-Kumite vorgestellt. 
Anschließend führte sie in mehreren 
Regionen von Nordrhein-Westfalen 
Kader-Sichtungen durch und verpflich-
tete zahlreiche Sporttalente für den 
Kinder- und Schüler-Landeskader. Von 
den dabei entdeckten Karate-Talenten 
waren bei diesen Deutschen Meister-
schaften die Ersten am Start. 

Im Kumite der Jungen -33kg, konn-
te unsere Landestrainerin dann auch 
sofort einen Erfolg verbuchen. Björn 
Bode vom PSV Essen führte sie zur Bron-
zemedaille. Björn kämpfte couragiert 
und technisch versiert. In der selben 
Klasse kam Erik Bolgert vom Oberberg 
Karate Gummersbach auf Platz 5. In 
der Klasse -43kg starteten gleich meh-
rere Karateka aus Nordrhein-Westfalen 
den Run auf die Medaillen. Letztend-
lich konnten Andreas Schewtschenko 
aus Gummersbach und Julian Viering 
aus Duisburg, beide kämpften vielseitig 
mit super Fuß- und überlaufenen Faust-
Techniken, Platz 3 bzw. Platz 5 erlangen. 
Mit ein bisschen mehr Glück wäre hier 
auch noch mehr drin gewesen. 

Beim Kumite der Jungen -53kg 
gewannen Emre Varli und Phlipp Tepel 
vom Budokan Bochum jeweils ihre ers-
ten Kämpfe. Emre verlor leider in Runde 
drei, während Philipp an seinen Ambiti-
onen keinen Zweifel aufkommen ließ. In 
allen Durchgängen beherrschte er die 
Distanz und damit den Gegner. Philipp 
punktete mit schnellen und platzierten 

Fausttechniken und ließ seinen Kampf-
partnern fast keine Chance, es sei denn 
durch die eine oder andere überflüssige 
Negativwertung. Er sicherte sich souve-
rän die Finalteilnahme. Dort lieferte er 
sich dann einen spannenden Fight mit 
Kirill Schaaf aus Niedersachsen, den er 
in den letzten Sekunden ganz cool für 
sich entschied, während sein Trainer 
Tim Milner schon kurz vor dem Herz-
infarkt zu sein schien. Damit ist Philipp 
Tepel Deutscher Meister 2009. 

Im der Klasse +53kg erreichte Amrit 
Kahlon aus dem Ruhr Dojo Essen das 
Finale. Amrit agierte unauffällig, effek-
tiv und nervenstark. Er ließ sich durch 
nichts beeindrucken, war in fünf Run-
den siegreich und erreichte das Fina-
le gegen Petrik Nikolai aus Bremerha-
ven. Nikolai war an diesem Tag jedoch 
überlegen. Da half auch die optimale 
Coachingarbeit von Trainer Wolfgang 
Henkel nichts, und so landete Amrit auf 
dem Vize-Meister-Platz. Einige andere 
Jungen wie z. B. Matthias Boehnke (Ruhr 
Dojo Essen), Max Bauer (Hara Köln), Pas-
cal Festing (USCDuisburg), sowie Sinan 
und Can Güler (Taiko Oberhausen) zeig-
ten ebenfalls ordentliche Leistungen 
und lassen in Zukunft noch viel Positi-
ves erwarten. 

Bei den Kumite-Mädchen konnte lei-
der nur eine Medaille errungen werden. 
Diese wurde aber um so eindrucksvoller 
erstritten. Ezgi Kaya legte einen regel-
rechten Durchmarsch ins Finale hin. Eine 
hochklassige Kontrahentin nach der 
anderen konnte die junge Athletin aus 
dem Taiko Dojo Oberhausen, gecoacht 
von Detlef Tolksdorf, mit äußerstem 
Kampfgeist und Siegeswillen schlagen. 
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Im Finale ihrer Klasse +50kg musste sie 
sich dann unglücklich in der Verlänge-
rung der mit Heimvorteil angetretenen 
Samira Michalek aus Thüringen geschla-
gen geben. 

Ansonsten konnten sich noch Pauli-
ne Becker aus Gummersbach (5.Platz im 
Kumite -35kg), Luana Baars aus Lübbe-
cke (7.Platz im Kumite -35kg) und Aman 
Kahlon aus Essen (7.Platz Kumite -50kg) 
in die offizielle DKV-Siegerliste eintra-
gen. Insbesondere Pauline hatte nach 
Erreichen des Halbfinales eine Medaille 
schon in greifbarer Nähe, musste aber 
diesmal noch stärkeren Kämpferinnen 
den Vortritt lassen. Überzeugend, aber 
glücklos kämpften auch Sandra Wie-
gers aus Wettringen, Miriam Otto aus 
Waldbröl und Anna Grote aus Siegburg. 
Anna schaffte es, bei ihrer Gegnerin 
rechts und links Mawashi Geris ins Ziel 
zu bringen, trotzdem schied sie leider 
früh aus. 

Insgesamt bleibt zu attestieren, dass 
die Trauben auf den Deutschen Kara-
te Schülermeisterschaften inzwischen 
sehr hoch hängen. Die Wettkampfklas-
sen sind gleichmäßig stark besetzt. Das 

Leistungsvermögen der jungen Kara-
teka in Kata wie Kumite ist in der Spit-
ze sehr hoch entwickelt. Dorthin zu 
gelangen erfordert ein mehrjähriges 
und zielgerichtetes Training. Die Erfol-
ge der KDNW-Vereine konnten unser 
Land im Medaillenspiegel wieder ins 
Vorderfeld der Landesverbände brin-
gen, obwohl einige KDNW-Startplätze 
unbesetzt blieben und auch einige Spit-
zenathleten wie z.B. Vecihe Gökmeydan 
aus Gronau, die Hubrich-Geschwichter 
Shara und Cosmas aus Bad Sassendorf, 
Rebecca Häusler aus Duisburg oder Juli-
an Romberg und Mandy Weiß aus Essen 
nicht antreten konnten. 

Das Talentsichtungskonzept von 
Landestrainerin Susanne Nitschmann 
ist im Jungen-Kumite-Bereich schon 
voll aufgegangen. Zahlreiche Jungen 
ihres Kaders konnten bereits Medaillen 

gewinnen oder durch gute Leistungen 
auf sich aufmerksam machen, ande-
re kommen erst 2010 ins Schüleralter 
und werden dann in breiter Phalanx ins 
Wettkampfgeschehen eingreifen. 

Bei den Mädchen besteht hier noch 
etwas Nachholbedarf. An einem Förde-
rungsprogramm, das die besonderen 
Aspekte des Mädchensports anspre-
chen soll, wird seit einiger Zeit intensiv 
gearbeitet und in Kürze der Allgemein-
heit vorgestellt. 

Stefan Krause
Seite 13: Sina Weinland vom Budokan Bochum 

erkämpft Silber.

Björn Bode vom PSV Essen, ein junges Talent aus der 

Sichtungsgruppe von Susanne Nitschmann

Philipp Tepel vom Budokan Bochum wird Deutscher 

Meister!

Seite 14: Bundeskampfrichter Orhan Yilmaz ist ganz bei 

der Sache, während Lucas Maurer aus St. Arnold sich 

die Bronzemedaille sichert und Coach Wolfgang Henkel 

ein Auge auf Aman Kahlon hält.

Landestrainerin Susanne Nitsch-
mann richtete im Vorfeld der DM in 
ihrem Dojo in Duisburg einen Kumite-
Vorbereitungslehrgang aus. Tatkräfti-
ge Unterstützung erhielt sie dabei von 
Detlef Tolksdorf, Dojoleiter vom Verein 
Taiko Oberhausen.

Neben den Kader-Sportlerinnen und 
-Sportler waren auch alle anderen zur 
DM nominierten Karateka eingeladen.

Bild: Taiko Dojo Oberhausen.
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Beim diesjährigen Sho-
tokan-Cup in Mendig bei 
Koblenz konnten die nord-
rhein-westfälischen Vereine 
zahlreiche Erfolge verbu-
chen. Im Vergleich zu den 
letzten Jahren hagelte es 
geradezu Erfolge, was um 
so erstaunlicher ist, da der 
Shotokan-Cup mit über 700 
Starts dieses Jahr besonders 
stark frequentiert war, und 
an seine organisatorischen 
Grenzen gestoßen ist. 

Im Kata-Einzel erkämpfte 
sich Jan Urke vom Budokan 
Bochum mit überragenden 
Kata-Vorträgen gegen sehr 
gute Konkurrenz die Gold-
medaille. Gleiches gelang 
im Jugendbereich Felix Lei-
cher aus Sennestadt, der 
sich überraschend gegen 
höher eingeschätzte Gegner 
behaupten konnte, und Frank 
Nöske von der VT Kempen in 
der Klasse über 40 Jahre. Bei 
den Damen erreichte Swet-
lana Wall aus Paderborn mit 
starker Leistung Platz 3. U. a. 
besiegte sie Denise Pawlow-
ski aus Erfurt. Ebenfalls auf 
Platz 3 landete Christoph 

Janßen aus Bedburg-Hau 
in der Jugend und das star-
ke Kata-Team von Bushido 
Bonn bei den Herren. Das 
neuformierte Kata-Team der 
Damen der VT Kempen kam 
auf Anhieb auf Platz 2.

Im Rahmen der Abend-
veranstaltung des Shoto-
kan-Cups wurden die Kara-
tekämpfer geehrt, die tags 
zuvor hohe Dan-Prüfungen 
bestanden hatten. Vor der 
fünfköpfigen Prüfungs-
kommission unter Vorsitz 
von Franz Bork und Bernd 
Milner bestanden Angelo 
Ottaviano aus Wuppertal 
[5.Dan], Hans-Jürgen Wittek 
aus Gelsenkirchen [5.Dan] 
und Rainer Katteluhn aus 
Gelsenkirchen-Buer [6.Dan] 
ihre jeweils angestrebten 
Dan-Prüfungen. Gleiches 
gelang Alexander Alst aus 
Zell [6.Dan], der vielen von 
uns ja noch aus seiner Zeit 
in Dortmund und Bochum in 
einschlagender Erinnerung 
ist.

In den Kumite-Kategorien 
der Jugend gab es beach-

tenswerte Erfolge: Alina 
Underberg aus Oberhausen 
und Dennis Schewtschenko 
aus Gummersbach siegten 
in ihren Klassen. Katharina 
Kemmet (Gummersbach) 
und Artur Hanser (Bochum) 
wurden Zweite und Ezgi 
Kaya und Can Güler (beide 
Taiko Oberhausen) erreich-
ten Platz 3. 

In der Ü40-Klasse siegte 
Erfolgstrainer Detlef Tolks-
dorf vom Taiko Oberhau-
sen überlegen und Andreas 
Schröder aus Hattingen kam 
auf den 3.Platz. 

In der Leistungsklasse 
setzten sich Dennis Dreimann 
(Lemgo Kumite -78kg), Paul 
Eichwald (Paderborn, Kumite 
+78kg) und Kadircan Kaya 
(Oberhausen, Kumite +78kg) 
gegen beachtliche Gegner 
durch. Alle drei belegten 
den 3.Platz und verfehlten 
nur knapp die Finals.

Dennis Dreimann aus 
Lemgo erreichte zudem mit 
einer Energieleistung und 4 
Siegen in Folge das Finale 
der Allkategorie, die im alt, 
ehrwürdigen Shobu-Ippon-
Modus durchgeführt wurde. 

Leider konnte Dennis auf-
grund einer Knieverletzung 
im Finale nicht mehr antre-
ten und wurde Zweiter.

Den Abschluss der Wett-
bewerbe bildete der Kumi-
te-Team Wettbewerb. Hier 
siegte, diesmal etwas glück-
lich, die Mannschaft vom 
Dojo Lemgo-Lippe. Lemgo 
besiegte im Finale das KD 
Bous, das fast identisch war 
mit der Mannschaft, die 
eine Woche darauf für das 
Saarland die DM der Länder 
gewinnen konnte. Das Fina-
le endete 1:1, aber in der 
Unterbewertung hatten die 
Lemgoer einen Ippon mehr 
als die Saarländer, und das 
reichte für den Shotokan-
Cup-Sieg 2009. Auf den drit-
ten Platz kam nach guten 
Kämpfen in den Vorrunden 
die Mannschaft vom 1.KC 
Bergisch-Gladbach.

Stefan Krause

Im Bild: Jan Urke (li)

Detlef Tolksdorf (re.)

Internationaler Shotokan Cup in Mendig
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Eine Auswahl des Kata Landes-Topka-
ders startete am 03.10.09 bei den 1. 
Internationalen Copenhagen Open. 
Der KDNW konnte sehr gute Leistun-
gen verzeichnen!

Wettkämpfer aus 35 Nationen reisten 
an diesem Wochenende in die dänische 
Hauptstadt, um sich vor einem Kampf-
richterkomitee, bestehend aus 23 Welt-
kampfrichtern, zu messen. 

Umso mehr kann sich der KDNW nun 
freuen, dass seine neun Starter hervor-
ragende Leistungen erzielten und sich 

auf internationaler Ebene durchsetzen 
konnten.

Den größten Erfolg konnte Vanes-
sa Schlegel (TuS St. Arnold) für sich 
verbuchen. In ihrer Klasse Kata Junior 
Female kämpfte sie sich souverän bis 
ins Finale durch und musste sich erst 
dort gegen ihre englische Kontrahentin 
Emma Lucraft geschlagen geben. Diese 
gewann zuvor knapp gegen Mirijam 
Huisken (Chikai KD Wettringen), die letz-
ten Endes einen guten 5. Platz belegte, 
ebenso wie Sophia Amperidis (Kensho 
Neukirchen-Vluyn). Sie verlor erst den 
Kampf um den Einzug ins Finale gegen 
ihre Team-Kollegin Vanessa.

In der Klasse 
Kata Junior Male 
trat Christoph 
Janßen (Kaiten 
Bedburg-Hau) als 
einziger des Teams 
an und musste sich 
erst im Halbfinale 
gegen den Indone-
sier Tomi Mardana 
geschlagen geben. 
Mit einer starken 
Gankaku sicherte er 
sich den 3. Platz.

Katja Jansen 
(Kaiten Bedburg-

Hau) gewann in der Klasse Kata Seniors 
Female knapp gegen die auch dort an 
den Start gegangene Emma Lucraft. Im 

Viertelfinale unterlag sie der Vietna-
mesin Do Thi Thu Ha und belegte den 
7. Platz.

Wolf-Peter Mühlhans (Budokan 
Bochum) erreichte ebenfalls das Vier-
telfinale in seiner Klasse Kata Seniors 
Male, verlor dort jedoch gegen den Fin-
nen Pasi Hirvonen. Die Trostrunde war 
versperrt. Jan Urke (Budokan Bochum) 
gelang es, sich bis zum 5. Platz vorzu-
kämpfen, nachdem er erst im Halbfi-
nale dem Türken Kübra Akarsu unter-
lag. Veronika Kirchhof und Olivia Kittel 
mussten sich in ihren Gruppen leider 
schon in den Vorrunden geschlagen 
geben, zeigten allerdings beide zufrie-
den stellende Leistungen.

Alles in allem war der Start der Kade-
rathleten ein voller Erfolg, wozu nicht 
zuletzt Ludger Niemann mit seiner 
kompetenten Betreuung während und 
außerhalb des Wettkampfes beigetra-
gen hat. Auch die beiden Tage vor und 
nach dem Wettkampf, die sie mit diver-
sen Aktivitäten in der Hauptstadt ver-
brachten, waren sehr erlebnisreich und 
trugen dazu bei, dass das Wochenende 
für alle zu einem Erlebnis wurde, dass 
sie so schnell wohl nicht mehr verges-
sen werden.

Katja Jansen

Im Bild vordere Reihe: Wolf-Peter Mühlhans, Christoph 

Janßen, Jan Urke. Hinten: Olivia Kittel, Katja Jansen, 

Mirijam Huisken, Vanessa Schlegel, Sophia Amperidis, 

Veronika Kirchhof und Kadertrainer Ludger Niemann

Kata-Kader bei den Copenhagen Open

Es sind noch 30 Sekunden zu kämp-
fen. Aka setzt zum Mawashi-Geri an, 
Shiro kontert mit einem Gyaku-Tsuki, 
läuft aber in den Tritt seines Gegners. Die 
Nase blutet. Der Kampfrichter ruft den 
Wettkampfarzt hinzu, um die Schwere 
der Verletzung einzuschätzen. Der Arzt 
kontrolliert die Pupillenreaktion, stellt 
fest, dass wirklich nur die Nase blutet 
und versorgt den Kämpfer noch auf der 
Matte. Nach dem Kampf kann sich der 
Sportler am Tisch der Medizinischen 
Kommission des KDNW einen Eisbeutel 
abholen.

So oder ähnlich sieht der Einsatz des 
Mattenarztes der Medizinischen Kom-

mission aus.
Durch ein ausgereiftes Schiedssystem 
werden in den meisten Fällen Treffer 
vermieden, so dass in den letzten Jahren 
bei Kindern, Schülern und Junioren nur 
Bagatell-Verletzungen vorkamen. Auch 
in der Masterclass wurden keine ernsten 
Verletzungen gemeldet. Ins Kranken-
haus haben wir seit Jahren niemanden 
schicken oder gar bringen müssen. Wir 
haben neben einem Arzt pro 2 Matten 
immer auch mindestens zwei gut aus-
gebildete und voll ausgerüstete Ret-
tungsassistenten dabei, die immer auch 
Wettkampf-Erfahrung haben. Dazu 
kommt bei Landesmeisterschaften der 
Physiotherapeut des KDNW. So sind also 
selbst bei Bezirksmeisterschaften min-

destens vier von uns mit der Betreuung 
der Sportler beschäftigt, bei größeren 
Veranstaltungen bis zu sechs.

Für die Wettkämpfe des Jahres 2010 
suchen wir von der Medizinische Kom-
mission des KDNW interessierte Ärzte, 
die selbst Karate betreiben und Lust 
haben sich mit uns an acht Wochenen-
den die Zeit zu vertreiben. Der Verdienst 
ist außer einer eher kleinen Aufwands-
entschädigung das gute Gefühl, seine 
Samstage toll ausgefüllt zu haben.

Interessierte können sich melden 
unter info@kdnw.de!

Uwe Schierhorn

Mediziner gesucht!
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Inzwischen ist es längst Tradition, 
dass die KampfrichterInnen des 
KDNW Ende November für ein Fort-
bildungswochenende in die Sport-
schule Hennef reisen. Wie auch schon 
in den Vorjahren lagen Organisation 
und Durchführung in den Händen 
von Uwe Portugall (Landeskampf-
richterreferent) und Ralf Vogt (Stell-
vertreter). 

Theorieunterricht Regelwerk
Im Zentrum des diesjährigen Theo-

rieteils stand eine Powerpoint-Präsenta-

tion zum Regelwerk Kumite, die sich u.a. 
eingehend mit den aktuellen Änderun-
gen befasste, welche auf den Turnieren 
des KDNW bereits seit dem Frühjahr 
2009 Anwendung finden. Ein weiterer 
Schwerpunkt lag auf der Besprechung 
von Fallbeispielen aus dem Wettkampf-
geschehen. Eine große Bereicherung 
für alle TeilnehmerInnen war hierbei, 
dass Landeskampfrichterreferent Uwe 
Portugall erst Mitte November bei der 
Weltmeisterschaft (Jugend/Junioren/
WorldcupU21) in Marokko als Kampf-
richter im Einsatz war und somit aktu-
elle Trends und Entwicklungen direkt 
vermitteln konnte. 

Kata Praxis 
Das Bewerten stilfremder Kata stellt 

hohe Anforderungen an alle Kampf-
richterInnen und daher kommt in der 
Aus- und Fortbildung dem stilüber-
greifenden Kata-Training eine beson-
dere Bedeutung zu. Auch in diesem 
Jahr wurden im Praxisteil wieder zwei 
Kata aus unterschiedlichen Stilrichtun-
gen intensiv trainiert. Ralf Vogt (4. Dan 
Shotokan) lehrte Kanku Sho und Uwe 
Portugall (6. Dan Goju-Ryu) lehrte Seen-
chin. Beide Kata werden im Wettkampf 
häufig gezeigt. Der Schwerpunkt lag 

vor allem darauf, die Charakteristika der 
jeweiligen Kata sowie wichtige techni-
sche Details herauszuarbeiten, um so 
das allgemeine Verständnis zu verbes-
sern.

Kumite Praxis
Auch in diesem Jahr kamen wie-

der junge Karateka aus NRW und aus 
Rheinland-Pfalz zum Vergleichskampf 
in die Sportschule Hennef. Ein beson-
deres Dankeschön geht nicht nur an 
die SportlerInnen, sondern vor allem 
auch an die Susanne Nitschmann (Lan-

destrainerin KDNW), Jan Brettnacher 
(Landestrainer RKV) und Uli Neumann 
(RKV), die durch ihre Teilnahme optima-
le Trainings- und Prüfungsbedingungen 
für die KampfrichterInnnen gewährleis-
teten. Die Kämpfe fanden parallel auf 
zwei Matten statt. Auf der einen Tatami 
stellten sich die Prüflinge den kritischen 
Augen der Prüfungskommission, beste-
hend aus Kampfrichterreferent Uwe 
Portugall und den Bundeskampfrich-
tern Ralf Vogt, Orhan Yilmaz und Dieter 
Koch. Auf der zweiten Tatami führten 
die Bundeskampfrichter Hans-Peter 
Burbach, Frank Debecker und Eva Mona 
Altmann eine Schulung für das restliche 
Team durch. Ein Schwerpunkt lag hier 
in diesem Jahr auf der korrekten Gestik, 
aber auch kritische Situationen wurden 
im Team besprochen. 

Prüfungen
Besonders erfreulich waren 2009 

die Prüfungsergebnisse. Alle Kandi-
datenInnen konnten sich nach einem 
anstrengenden Wochenende über ihre 
neue Lizenz freuen. Wir begrüßen neu 
dabei die frisch gebackenen Bezirks-
kampfrichterInnen Atila Yurtmann, 
Markus Kazmierowski, Davut Günes, 
Cihan Celik, Karin Akmann und Nahrin 

Akmann. Außerdem freuen wir uns über 
drei neue Landeskampfrichter-B: Adri-
atik Shabani, Andre Rusakov und Bert-
hold Jansen. Und wir gratulieren Meh-
met Ezel zum Landeskampfrichter-A.

Teamgeist und Gastlichkeit
Neben sehr viel Karate durfte der 

gesellige Teil nicht zu kurz kommen. 
Denn schließlich geht es auch darum, 
den Teamgeist unter den Kampfrichter
Innen zu fördern. Der schon fast traditi-
onelle Kegelabend trug nicht unerheb-
lich hierzu bei. Schließlich galt es nicht 

nur, die oben genannten Prüfungser-
gebnisse zu feiern, sondern auch die 
hervorragende Leistung von Uwe Por-
tugall, der bei der WM in Marokko die 
Prüfung zum Referee-B bestanden hat. 

Vom KDNW-Teamgeist begeistert 
zeigten sich auch die Bundeskampf-
richter Ulrich Stuhr und Stephan Koch, 
die eigens aus Schleswig-Holstein 
angereist waren, um als Gäste an dieser 
Fortbildung teilzunehmen. Ein eindeu-
tiges Indiz dafür, dass die Aus- und 
Fortbildung der KampfrichterInnnen 
im KDNW auf einem besonders guten 
Niveau erfolgt. 

So geschult blickt das Team erwar-
tungsvoll auf das neue Wettkampfjahr 
2010.

Eva Mona Altmann

Kampfrichter-Wochenende in Hennef
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Gerne landet man bei 
der Berichterstattung 
über einen selbst organi-

sierten Lehrgang schnell 
im Bereich der Superlative 

– eigentlich auch verständlich, hat 
man doch viel an Engagement in 
die Vorbereitung und Durchführung 
gesteckt. So lässt die Überschrift 
dies auch vermuten, aber es ist die 
Aussage aller Teilnehmer am 12. 
Kinder-, Jugend- und Erwachsenen-
lehrgang des Karate-Club Bonn I.

Eine glückliche Hand hatte der Ver-
ein um Harald Zschammer mit der Aus-
wahl der Trainer: Ludwig Binder, Achim 
Keller, Thomas Merzbach und Hans 
Olck sowie deren Trainingsinhalte. Ihre 
Leistung wurde von Dirk Schauenberg 
komplettiert, der im Rahmen seiner Prü-
fung zum 4. Dan eine Trainingseinheit 
übernahm. Er setzte mit der faszinie-
renden Einstudierung der Gojoshihu-
Sho den Schlusspunkt des Tages. Dirk 
verstand es, die Teilnehmer in seine 
Philosophie von „Kata“mitzunehmen, 
ihnen die Symbiose von Harmonie und 
Dynamik in Schritt- und Technikfolge 
zu vermitteln. Kata ist gelebte Emoti-
on und lieber einmal Dynamik Pur als 
technokratisch stumpf – so u. a. sein 
Credo. 

Es versteht sich von selbst, dass er 
dabei immer wieder seine Trainings-
inhalte auf jede der Shotokan-Katas 
übertrug.

Ludwig Binder, Vizepräsident des 
KDNW, konzentrierte sich auf die Fort-
bildung der Trainer, die die Trainings-
einheiten zur Verlängerung der Lizenz 
angerechnet bekamen. Ludwig begeis-
terte dabei mit der Einbindung von 
einer großen Vielfalt an Selbstvertei-
dungstechniken. Verständlich der Ruf 
der Teilnehmer nach „Mehr“. 

Achim Keller zeigte den Teilnehmern 
Kata-Bunkai. Dabei demonstrierte er 

die Wichtigkeit einer sauberen Tech-
nikausführung. Der Schwerpunkt lag 
auf den schier unerschöpflichen Mög-
lichkeiten, die Techniken Shuto-Uke, 
Gedan-Barai und Uchi-Uke als Block, 
Angriff oder Hebel anzuwenden. Für 
viele Teilnehmer war dies ein neuer 
Denkansatz, den sie begeistert auf-
nahmen. Achim verstand es, die Trai-
ningsgruppe mit seiner Lehrmethode 
zu fesseln.

Während Hans Olck, 3. DAN, mit 83 
Jahren immer noch aktiver Kindertrai-
ner beim KCB die Kinder geschickt auf 
das anstehende Prüfungsprogramm 
vorbereitete, hatte sich Thomas Merz-
bach Heian Shodan als Schwerpunkt 
vorgenommen – allerdings erweitert 
um alle Fußstoßtechniken. Fast spie-
lerisch wurden vom Mae-Geri bis zum 
Mawashi-Geri die Fußstöße ausge-
führt, weil nicht zuletzt die oft bei den 
Fußtechniken bestehenden mentalen 
Blockaden gar nicht erst auftraten.

Höhepunkt war natürlich die erst-
mals angebotene Dan-Prüfung im 
Stiloffenen Karate, die sich durch ein 
hohes Niveau auszeichnete. Die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer, an der 
Spitze unser Kata-Landestrainer Dirk 
Schauenberg, boten nach Bekunden 
der Prüfer Ludwig Binder und Achim 
Keller, Leistungen, die sie selbst begeis-
terten. Verständlich, dass am Ende 
eines anstrengenden Tages Glückwün-
sche und Urkunden aus den Händen 
der Prüfer dankbar entgegengenom-
men wurden.

Klar ist, dass 2010 zum 40-jährigen 
Jubiläum des KC Bonn I dieser Lehr-
gang noch eine Steigerung erfahren 
wird, folglich ist es richtig, sich den 
04.09.2010 schon einmal dick in den 
Kalender einzutragen.

Wilfried Schulz

Ein Lehrgang voller Höhepunkte
Mit dem SV-Spezialisten des DKV 
Jürgen Kestner, erlebte der USC 
Duisburg am 21. November einen 
Lehrgang der Spitzenklasse in den 
eigenen Räumlichkeiten.

Ebenfalls mit angereist waren Wilm 
Wöllgens, der neben Jürgen Kestner 
rechtliche Grundlagen der Notwehr 
erklärte und Daniele Leuci, der sich ver-
siert und überzeugend zum Vorzeigen 
der Übungen zur Verfügung stellte.

Insgesamt war der Lehrgang für den 
SV-Profi keine leichte Aufgabe, da vom 
Anfänger bis zum 6. Dan und mit den 
Kumite-Weltmeisterinnen Kora Knüh-
mann und Yasmina Benadda die Teil-
nehmer nicht unterschiedlicher hätten 
sein können. Sogar Landestrainer und 
Leistungssportreferent Thomas Predi-
ger, sowie der Leiter des Karate Dojo 
Gelsenkirchen-Buer, Rainer Katteluhn, 
wollten sich diesen Lehrgang nicht ent-
gehen lassen und wurden von Bundes-
trainer und Inhaber des USC, Thomas 
Nitschmann, zu diesem Tag eingeladen.

Wie meistert man als Referent die 
Aufgabe, solch unterschiedlich ausge-
bildeten Karatekas gerecht zu werden? 
Jürgen Kestner hat gezeigt, was SV im 
eigentlichen Sinne ist und hat dabei 
eine Brücke geschaffen, die die Spann-
weite von Abwehrmöglichkeiten gegen 
leicht provozierender Übergriffe, bis hin 
zu hoch gefährlichen Angriffen fühlbar 
und für jeden Einzelnen spannend und 
herausfordernd machte.

Angefangen von Möglichkeiten, um 
einen weiteren Kampf von vorn herein 
zu unterbinden, bis hin zur lebensbe-
drohlichen Situation, bereits auf dem 
Boden zu liegen und die Angreifer über 
sich zu sehen. Die Lehrgangsgruppe 
durfte feststellen, dass es selbst in einer 
so denkbar schlechten Situation immer 
noch Möglichkeiten sehr effektiver 
Selbstverteidigung gibt.

Kurz gesagt, es war ein intensiver, ein 
lehrreicher, und ein klasse Lehrgang!
An dieser Stelle noch einmal herzlichen 
Dank vom ganzen USC an Jürgen Kest-
ner.

 
Michael Nitschmann

Jürgen Kestner in 
Duisburg
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Trauer um Norbert Kupski
Die Mitglieder des Karate Club Sennestadt trauern um ihren 
ehemaligen Trainer Norbert Kupski. Im Alter von nur 57 Jahren 
erlag der ebenso erfolgreiche wie beliebte Karatetrainer am 
12. November einem Krebsleiden. Anfang 1979 trat er dem 
Club als Karateschüler bei, wurde schon bald Mitglied des 
erfolgreichen Wettkampfteams, das mehrere Jahre auf den 
vorderen Plätzen der Landesliga rangierte und 1982 in Berlin 
Deutscher Vizemeister wurde. Nach seiner aktiven Wettkampf-
zeit legte er die Prüfungen bis zum 3. Dan ab, konzentrierte 
sich der Trainerausbildung, die er in 2000 mit dem Karate-B-
Trainerdiplom abschloss. Vieles in der Erfolgsgeschichte des 
Clubs erinnert an die Handschrift Norbert Kupskis. Norbert 
schrieb 30 Jahre Vereinsgeschichte mit.

In den Jahren 1990 bis 2003 leitete er die sportlichen Aktivi-
täten des Clubs als Trainer und Sportwart. Unvergessen seine 
Geradlinigkeit, seine Konzentration, Geduld und Hingabe 
beim Training mit Jugendlichen des Clubs. Er sprach Probleme 
immer direkt und ohne Umschweife an und war Verfechter 
des traditionellen Karate. Er erkannte und förderte Talente wie 
Vitali Schischkanow, Amir Redzic und Tanja Sawadski.

„Wir durften Norbert 30 Jahre lang als vorbildlichen Menschen 
erleben. Er war zielstrebig, hochkonzentriert und vor allem 
unglaublich geduldig mit jungen Sportlern“, sagt KC-Vorsit-
zender Bernd Kuhlmann im Rückblick. 2003 zog sich Norbert 
Kupski vom Karatesport zurück und widmete sich zwei wei-
teren großen Leidenschaften, dem Segeln und Tauchen, bis 
seine Krankheit ihn schließlich besiegte. 

Sensei ni rei Norbert

Bernd Kuhlmann

Mit großer Resonanz beging das Neusser Sakura-Dojo 
sein 20-jähriges Bestehen am letzten Tag des Oktober 
2009. Gekommen waren Karateka, um zusammen 
mit Dirk Schauenberg und Ludwig Binder den Start-
schuss für eine Lehrgangsreihe zu geben. 

Deren Ziel ist es, alltägliche Selbstverteidigungsstra-
tegien aus Kata-Anwendungen herauszuarbeiten. Beide 
Trainer vermitteln den angereisten Sportlern praktisches 
Wissen. So erfolgte das Training der Unter- und der Ober-
stufe parallel in zwei Hallen, wobei das Interesse der Ober-
stufe deutlich zu spüren war, die mit 2/3 der Anwesenden 
den Großteil der Teilnehmer ausmachte.

Während Dirk seine Einheiten mit Techniktraining 
begann, um dann nach der Kata zum Kata-Bunkai über-
zuleiten, hatte Ludwig das Einüben von Verteidigungs-
abläufen gegen mehrere Gegner zum Ziel. Nach jeder 
Einheit war ein erschöpftes Strahlen auf den Gesichtern 
der Teilnehmer zu sehen. Im Anschluss an die separaten 
Einheiten folgte eine gemeinsame Einheit unter der Lei-
tung von Dirk, bei der er das große Spektrum des Core-
Trainings umriss. Hierbei setzte er die Schwerpunkte auf 
die Nützlichkeit und die Verbindung zwischen der Core-
Muskulatur und unserem Karatetraining. Im Anschluss 
an den Lehrgang wurde eine Prüfung abgehalten Alle 
Prüflinge konnten sich nach der Prüfung mit dem neuen 
Kyu präsentieren.

Carsten Neumann

Jubiläum in Neuss
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Einen erleuchtenden Samstagnach-
mittag erlebten die Teilnehmer des 
Seminars „Ki im Karate“ mit Rego 
Preisendörfer. Rego, seines Zeichens 
Trainer aus Neukirchen-Vluyn für 
Energiearbeit im Karate-Dachver-
band Nordrhein-Westfalen besuchte 
den Karate-Do Dormagen um den 
Teilnehmern die Bedeutung des 
Zusammenspiels von Körper und 
Geist im Karate zu verdeutlichen. 

Ki bedeutet soviel wie „die Energie, 
die alles Leben durchfließt“ oder auch 
„Lebensenergie“. Angefangen mit der 
Empfindung des eigenen Körpergefühls 
beim Erwärmen, projizierte sich eine 
auf Atmung basierende Wahrnehmung 
der Bewegungen durch das gesamte 
Seminar. Ein Angriff beginnt nicht erst 
mit der ausgeführten Technik, sondern 
viel früher bei der eigenen körperlichen 
und energetischen Bereitschaft. 

Den Teilnehmern wurde schnell und 
Anschaulich der Zusammenhang der 
richtigen Atmung und ihrer Wirkung 
anhand alltagsbezogener Beispiele 
deutlich. Die Erwartungen an Regos 
Seminarinhalte wurden voll erfüllt, 
so dass selbst blutige Karateanfänger 
ihren Nutzen aus den energetischen 
Übungen ziehen konnten. Der Karate-
Do Dormagen dankt Rego recht herz-
lich für seine Ausführungen und hofft 
ihn bald wieder einladen zu dürfen.

Marie-Christine Sixt

Ki im Karate

Am Samstag den 14.11.2009 fand in 
beiden Turnhallen der Anne-Frank-
Schule in Geldern der Herbstlehr-
gang 2009 statt. Lehrgangsleiter 
waren Franz Bork 8.Dan und Richard 
Froeschke 5. Dan.

Aus 12 Vereinen waren mehr als 110 
Karatekas angereist. Die am weitesten 
gereisten war der Partnerverein aus 
Konstanz die mit 4 Leuten kamen. Die 
Unterstufe Weiß- bis Grüngurt und die 
Oberstufe Blau- bis Schwarzgurt waren 
etwa gleich groß. Die jüngsten Teil-
nehmer waren 6 Jahre und der Ältes-
te 73 Jahre alt. Jeder der beiden Trai-
ner trainierte eine Trainingseinheit die 
Unterstufe und eine Trainingseinheit 
die Oberstufe. Trainer und Teilnehmer 
waren hoch motiviert und alle mein-

ten zum Schluss„ein super Lehrgang“. 
Am Schluss des Lehrgangs überreichte 
Richard Froeschke einen Vereinswimpel 
und ein Geschenk der Stadt Geldern 
an Franz Bork .Desweiteren bekamen 
die Vereine Duisburg –Bissingheim und 
Bocholt jeweils einen Wimpel über-
reicht und wurden als Partnervereine 
aufgenommen.

Zur Lehrgangsfete, die im Vereins-
lokal zum Lünebörger stattfand, trafen 
sich immerhin noch 50 Lehrgangsteil-
nehmer aus verschiedenen Vereinen 
und feierten noch viele Stunden.

Richard Fröschke

Franz Bork
in Geldern

Zum neunten Mal vermittelten und 
demonstrierten Kampfkunstmeister 
Selbstverteidigung der besonderen 
Art, beim NRW Kampfkunst Meeting, 
dass von der Kampfkunst Akademie 
i-defense e.V. ausgerichtet wurde.

Leiter Alfons Pinders vereinte in die-
sem Jahr verschiedene Meister japani-
scher Selbstverteidigungssysteme zum 
sportlichen Austausch. Gelehrt wurde 
„Voneinander, Miteinander, Füreinan-
der“. So bot das Meeting den Teilneh-
mern die Möglichkeit, unterschiedliche 
Ansätze der Selbstverteidigungsstile 
kennen zu lernen. Speziell für Kinder 
gab Alfons Pinders eine Lehrstunde der 
Selbstbehauptung und Deeskalation, 
aus seinem Programm „Sag nein“, das 
auch an Schulen gelehrt wird. 

Carlo Brocher 5. Dan JuJitsu, zeigte 
stiltypische starke Hebe- und Kontroll-
techniken in allen Distanzen. Shotokan 
Karate wurde von Angelo Ottaviano 4. 
Dan und Fredy Gastager 3. Dan über-
zeugend gelehrt. Aikido vom  Feinsten 
zeigte Hans Joachim Matusek 3. Dan 
Aikikai  Aikido und brachte mit seiner 
fröhlichen Art den Teilnehmern sein 
Aikido näher. Alfons Pinders 4. Dan Yos-
hukai Karate und Selbstverteidigungs 
Instractor, demonstrierte effektive und 
dynamische Selbstverteidigung. 

Alles in allem war es ein gelunge-
nes Meeting des i-defense e.V., das im 
nächstem Jahr sein zehnjähriges Jubi-
läum feiert.

Heike Krause

„Japanese Self-
Defense“
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Christian Krämer vermittelte den jüngsten Karateka Kumite-Grundlagen.

jn
jn

Yuishinkan-Lehrgang in Münster

Das Kisaki Karate-Do Münster hatte 
zum 2. Yuishinkan-Lehrgang gela-
den, und ca. 100 Karateka aus mehr 
als 15 befreundeten Dojos sind der 
Einladung gefolgt, um von und mit 
Top-Trainern des deutschen Goju-
Ryu der „zweiten Generation“ zu trai-
nieren, nachdem beim letzten Lehr-
gang Fritz Nöpel, Günter Woltering 
und Ulrich Heckhuis Gast gewesen 
waren. 
 

Für diesen Lehrgang hatten Martina 
Lohmann 5. Dan, Christian Krämer 5. 
Dan und Christian Winkler 5. Dan, sehr 
interessante Themen für alle Alters- und 
Graduierungsstufen mit im Gepäck.

Die Einheiten, die bewusst nur 75 
Min. dauerten, hatten neben schweiß-
treibenden Kumite-Einheiten Partner-
formen in der Anwendung, Kata Bunkai 

und auch Elemente aus dem Multime-
dia-Karate (oft als Soundkarate bezeich-
net) als Inhalte.

Entgegen der sonstigen Unterteilung 
nach Graduierung wurde bei diesem 
LG ein anderer Weg gewählt. Es wurde 
in altersgemäße Gruppen aufgeteilt 
(U14, U35, Ü35). Diese Aufteilung war 
zunächst ungewohnt für viele Teilneh-
mer. Sie stellte sich aber als sehr gelun-
gen heraus, da innerhalb der Alters-
klassen ein sehr ähnliches körperliches 
Leistungsspektrum zusammengefasst 
war.

Dank der großen Teilnehmerzahl und 
der positiven Resonanz ist eine Wieder-
holung eines solchen Lehrgangs nicht 
ausgeschlossen!

Detlef Bertling
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Am 4. Oktober 2009 lud die 1. Karate 
Ag Kölner Schulen e.V. zum Kumi-
te-Lehrgang ein. Rund 80 Karateka 
nahmen (trotz zeitgleichem Köln-
Marathon und dadurch bedingten 
Verkehrsbehinderungen) die Gele-
genheit wahr, bei Landestrainerin 
Susanne Nitschmann (5. Dan) zu 
trainieren. 

Der Tag begann mit einer Einheit 
speziell für die Karate-Kids unter 10 Jah-
ren. Hier bewies Susanne einmal mehr, 
dass sie nicht nur Nerven wie Drahtsei-
le, sondern auch ein ganz besonderes 
Händchen für diese Zielgruppe hat. Alle 
Kinder waren mit großem Spaß bei der 
Sache ohne die nötige Konzentration 
zu verlieren. 

Es folgten zwei Trainingseinheiten 
für die Erwachsenen und Jugendlichen, 
in denen Susanne vor allem versuchte, 
viel Spaß am Kämpfen zu vermitteln. 
Technisch legte sie den Schwerpunkt 
auf die richtige Ausführung von Fuß-
techniken (Mawashi-Geri, Ura-Mawa-
shi-Geri) und auf das angemessene 
Block- und Konterverhalten. 

Nach der Pause verstand Susanne 
es in der zweiten Einheit, mit einem 
kleinen Teamspiel die Aufmerksamkeit 
der TeilnehmerInnen neu zu wecken. 
Überhaupt wurde viel in Kleingruppen 
trainiert – von der bunten Mischung 
aus Karateka vom Weißgurt bis zum 
Danträger konnten hierbei alle profitie-
ren. Die Unterstufe zeigte sich beein-

druckt und angespornt von der direk-
ten Begegnung mit den Fortgeschritte-
nen und der Oberstufe gelang es durch 
die geforderte Anpassung an die unter-
schiedlichen PartnerInnen alle Kämpfe 
mit großer Lockerheit und Kontrolle 
auszutragen. Es herrschte ein freund-
liches und konzentriertes Miteinander 
und eine tolle Trainingsatmosphäre. 

An dieser Stelle nochmals ein großes 
Dankeschön an Susanne Nitschmann 
für diesen tollen Lehrgang, den wir 
hoffentlich bald in ähnlicher Form wie-
derholen können. 

Abgerundet wurde der gelungene 
Tag noch von den ebenso erfreulichen 
Ergebnissen der rund 30 Shotokan-Prü-
fungen, die von Dojoleiterin Eva Mona 
Altmann abgenommen wurden: Alle 
haben bestanden. Herzlichen Glück-
wunsch. 

Eva Mona Altmann

Das Bild zeigt Susanne Nitschmann (li.) beim Erklären 

der richtigen Technikausführung von Mawashi-Geri.

Susanne Nitschmann zu Gast in Köln

Einen tiefen Einblick in das Thema 
Sound Karate – auch Multimedia-
Karate genannt – gewährte Sonja 
Edsen etwa 25 interessierten Teilneh-
mern aus verschiedenen nordrhein-
westfälischen Vereinen. 

Sonja war jahrelang Referentin für 
Sound-Karate sowohl auf Landes- wie 

auch auf Bundesebene. Ihre lockere 
und unkomplizierte Art begeisterte die 
Teilnehmer. Sound-Karate besteht im 
Wesentlichen aus vier Bereichen: Karate 
an Bällen, Karate nach Musik, Parcou-
re und Koordinationstraining. Alle vier 
Bereiche wurden trainiert und anschau-
lich erläutert. Den Lehrgangsabschluss 
bildete eine lockere Diskussionsrunde, 
in der sich die anwesenden Trainer aus-
tauschen konnten und über Ihre Erfah-
rungen berichten konnten. Alle Teilneh-
mer haben sicherlich genügend Inspi-
rationen mitgenommen, um zukünftig 
das eigene Kindertraining attraktiver 
und interessanter zu gestalten. 

Wünschenswert – da waren sich die 
Anwesenden einig – wäre sicherlich 
eine Aufnahme dieser Inhalte in die 
Fachübungsleiterausbildung.

Horst Espeloer

Das korrekte Absolvieren des Parcours durch die Trainer 

ist notwendig, wenn die jungen Schüler die Übungen 

gut ausführen sollen.

Sound Karate in 
Dortmund
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Aus den Dojos

Bunkai in Horrem

Am 31.10.2009 fand in St. Arnold ein 
Kata und Kumite Lehrgang des GKD  
(GOJU-Ryu Karate Bund Deutschland 
e.V.) statt. 

Thomas Richter, Kumite-Landestrai-
ner in Sachsen, führte ein sehr inter-
essantes und flexibles Kumitetraining 
durch. Hierbei ging um Technikausfüh-

rungen auf verschiedenen Distanzen. Er 
begeisterte durch seine humorvolle Art 
und gab viele Impulse für das Training. 

Ludger Niemann, Kata-Landestrainer 
im KDNW, hatte als Thema den Unter-
schied zwischen Go- und Ju-Passagen 
in der Kata. Durch verschiedene Übun-
gen aus den Katas legte er die Prinzi-
pien dar und erläuterte eindrucksvoll 
die Kriterien zwischen GO und JU. Zum 
Lehrgang waren Teilnehmer aus Ems-
detten, Münster, Bad Bentheim, Schüt-

torf, Rheine, Osnabrück und Wettringen 
erschienen. 

Sylke Jessen-Rottewert

St. Arnold begrüßt Landestrainer
Am 19. 09. 2009 richtete die 
Kampfsportabteilung Karate des SC 
Buchenhöhe Horrem 1977 e.V. einen 
Kata- Lehrgang aus, der sich haupt-
sächlich an den hohen Mitglieder-
anteil im Kinder und Jugendbereich 
des Vereins richtete. 

Lehrgangsleiter war an diesem Sams-
tag der DKV Karatelehrer Rainer Wenzel 
(4.DAN ) vom befreundeten P&T SV Sho 
Dai aus Mönchengladbach. Der Lehr-
gang war in vier Einheiten  unterteilt. In 
der ersten und zweiten  Einheiten lag 
der Schwerpunkt zunächst im Erlernen 
des korrekten Ablaufes und der Beson-

derheiten  der Kata (Form) Heian Sho-
dan bzw. der Kata Bassai Dai. 

Richtig interessant wurde es dann 
aber in den anschließenden beiden 
Einheiten in denen Rainer Wenzel das 
Bunkai, also die Anwendung der in den 
Kata verschlüsselten Anwendungen der 
Techniken am Partner, zunächst eng an 
den Ablauf der beiden Kata anlehnte 
und danach immer freiere Interpreta-
tionen vorstellte, die danach von den 
Lehrgansteilnehmern ausprobiert wer-
den konnten. Besonders die Jüngsten 
unter den Teilnehmer hatten hier sicht-
lich großen Spaß, sobald es ans wer-
fen und fegen ging. In allen Einheiten 
flocht  Rainer außerdem immer wieder 
Herkunft und  Entstehungsgeschichte 
der jeweiligen Kata ein. Die Ausrichter 
Kaspar Ternes und Kerstin Wiek vom SC 
Buchenhöhe Horrem entschieden am 
Abend spontan im nächsten Jahr erneut  
einen Kata Lehrgang mit Rainer Wenzel 
auszurichten.

Text: Frank Tölle
Foto: Robert Wieduwilt

Wolfgang Hagge in Oberhausen
Der Europa- und 8malige Deutsche 
Meister und Träger des 6. Dan führ-
te auf Einladung des BSC Oberhau-
sen 1977 e.V. mit Hans Wecks 7. Dan 
einen Kumite-Lehrgang durch. 

Den Anfang des Lehrgangs machten 
50 Kinder, die aus verschiedenen Verei-
nen kamen. Hagge zeigte und erklär-
te ihne in zwei Stunden die Grundla-
gen und Feinheiten des Freikampfes. 
Es war hartes Training für die Kleinen, 
die aber allesamt ihr Bestes gaben und 
von Hagge und Wecks mit Lob bedacht 
wurden. 

Für ca. 80 Schüler, Jugendliche und 
Erwachsenen ging es dann ab 14 Uhr 
los. Im ersten Teil des Lehrgangs wurden 
der Stand, Kamae und die verschiede-

nen Angriffs- und Kontermöglichkeiten 
geübt. Der zweite Teil des Lehrgangs 
bestand in Partnerübungen und Frei-
kampf, in dem das zuvor Geübte in die 
Praxis umgesetzt wurde.

Auch hier, wie bei den Kindern, 
waren alle trotz einiger Blessuren der 
Meinung, dass dieser Lehrgang zwar 
sehr hart war, aber auch viel für jeden 
Teilnehmer gebracht hat!

Willi Balzer 
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Geschäftsstelle des KDNW		
Tel. (0203) 99 72 10			  Fax (0203) 99 72 09	 info@kdnw.de
Geschäftszeiten			   Mo-Fr 08:15-12:15 h, Do zusätzlich 15:00-19:00 h
Postfach 100 750			   47007 Duisburg

Geschäftsführendes Präsidium
Präsident 			   Ulrich Heckhuis	 u.heckhuis@kdnw.de
Vizepräsident 			   Ludwig Binder		  via Geschäftsstelle
Geschäftsführer			   Horst Nehm		  h.nehm@kdnw.de
Schatzmeister			 

Erweitertes Präsidium
Aus- und Fortbildung, 	  
Breitensport			   Heribert Rojek		  h.rojek@kdnw.de
Frauen			   Susanne Nitschmann	 s.nitschmann@kdnw.de
Jugend			   Michael Bolder		 m.bolder@kdnw.de
Kampfrichterwesen		  Uwe Portugall		  u.portugall@kdnw.de
Leistungssport			   Thomas Prediger	 t.prediger@kdnw.de
Intenet			   Carsjen van Schwartzenberg	 c.v.schwartzenberg@kdnw.de

Presse			   Carsjen van Schwartzenberg	 c.v.schwartzenberg@kdnw.de

Schulsport			 
Stilr. Shotokan			   Bernhard Milner	 b.milner@kdnw.de
Stilr. GOJU-Ryu			   Fritz Nöpel		  f.noepel@kdnw.de
Stilr. Wado-Ryu			   Peter Meuren		  p.meuren@kdnw.de

Stilrichtungsreferenten
Stiloffenes Karate			   Ludwig Binder		  via Geschäftsstelle
Goju-Kan			   Kiyoshi Ogawa		 Tel. (0211) 49 82 72 9
Kempo			   Jens Wölke		  Karate@vodafone.de
Koshinkan			   Hans Wecks		  Wecks@t-online.de
Shoto-Ryu			   Peter Trapski		  ct.psv.karate@t-online.de
Shito-Ryu			   Michael Stenke		 m.stenke@helimail.de
Tang-Soo-Do			   Ralf Seihler		  Tel. (02 37 4) 91 46 71
Yoshukai			   Otto Rumann		  Tel. (0 23 1) 41 49 43

Erstellung Karate Aktuell
Judith Niemann			   j.niemann@kdnw.de	 Tel. (0251) 76 02 30 5

Weitere Kontaktmöglichkeiten finden sich auf http://www.kdnw.de 
Bankverbindung:	Sparkasse Hamm, BLZ 410 500 95, Kto 158 535

Geschäftsstelle Deutscher Karate Verband
Am Wiesenbusch 15, 45966 Gladbeck
Tel. (0 20 43) 29 88 0, Fax (0 20 43) 298813
Geschäftszeiten: 
Mo-Do 08:30-16:30 Uhr, Fr 08:30-13:30 Uhr
Mail: info@karate.de, http://www.karate.de
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Dan-Prüfungen 2010
Shotokan 1. Halbjahr
27.02.2010 
GE-Buer. Prüfer: Bork, Katteluhn
23.05.2010 
Bonn. Prüfer: Weichert, Karras
06.06.2010 
Hachen. Prüfer: Bork, Milner
18.06.2010 
Dormagen. Prüfer: Mansouri, Karras

GOJU-Ryu 1. Halbjahr
21.03.2010 
Dortmund. Prüfer: Nehm, Winkler, Krämer
15.05.2010 
Kamen. Prüfer: Nöpel, Heckhuis, Hoffmann, Lohmann. 
Ab 3. Dan!
06.06.2010
Kamen. Prüfer: Winkler, Jordan, Schlee

Stiloffenes Karate
noch keine Termine in NRW bekannt.

Koshinkan
13.03.2010
Oberhausen. Prüfer: Wecks, Witte
27.11.2010
Oberhausen. Prüfer: Hagge, Wecks

News
Schatzmeister Olaf Edsen ist zum Jahresende 2009 aus 
dem Geschäftsführenden Präsidium des KDNW zurück 
getreten. Er nannte berufliche und familiäre Gründe, 
die das Ehrenamt im Verband erschwerten. Der KDNW 
dankt ihm für die stets positive Zusammenarbeit. Die 
Nachfolge wird derzeit noch geklärt.

Die Mitgliederversammlung des DKV hat im Oktober 
2009 einige wichtige Änderungen beschlossen. Dabei 
geht es um die Anti-Dopingordnung, um Satzungsän-
derungen (Mitgliedschaft im DKV), die Beitrags- und 
Gebührenordnung (ab dem 1.1.2010 kosten Dan- und 
Wiederholungsprüfungen 150 €, ab dem 1.1.2011 
kosten die Jahressichtmarken f. Erwachsene 20 € und 
für Kinder 15 €) sowie die Kosten- und Honorarordnung 
(Kampfrichter-Honorare). Alle Details zu den Ände-
rungen können beim DKV eingesehen werden.

Der Lehrgangs- und Bildungsplan des KDNW wird 
ab 2011 komplett als Dokument nur noch online zu 
erhalten sein. Die aktuellen Ausschreibungen werden 
zudem noch in der Karate Aktuell abgedruckt.
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Termine

Shotokan-Ryu Karate-Do Seminar 
in Kerpen/Rhld.
27.-28. Februar 2010 mit 
Shihan Lothar J. Ratschke 
(6. Dan Shotokan Ryu Kase Ha, 5. Dan Sho-
tokan im DKV, 1. Dan Okinawan Kobudo, 1. 
Dan Kukishin-Ryu, 1. Dan Ju-Jutsu)

Seminar-Ort & Anfahrt
Dreifachsporthalle Schulzentrum Horrem-
Sindorf / Bruchhöhe 27 / 50170 Kerpen. Von 
der A4 oder A61 bis Autobahnkreuz Kerpen, 
Abfahrt Kerpen (Sindorf), weiter Richtung 
Horrem, dann der Ausschilderung folgen.
Info: andrewehnert@web.de / www.karate-
heiwa.de / Tel.02234-695 192

Trainingszeiten
Samstag 10.00-17.30 Uhr
Sonntag 10.00-13.00 Uhr (Details siehe KDNW-
Internet)

Filmaufnahmen sind nur mit Zustimung des 
Lehrgangsleiters gestattet!

Prüfung
Prüfung bis zum 1.Kyu am Sonntag nach der 
letzten Einheit und nur nach Teilnahme am 
gesamten Lehrgang möglich. Eine schriftliche 
Einverständniserklärung des Heimtrainers ist 
vorzulegen. Prüfungsmarken und Urkunden 
sind vorhanden!

Seminar-Gebühr: 18,- €
Übernachtung: Kostenlos mit Schlafsack in 
der Halle möglich. 
http://www.kerpen-touristik.de

Verpflegung
Günstige Speisen und Getränke werden ange-
boten.

Ausrichter
Karate-Dojo Heiwa Kerpen e.V. 
Schillerstr.1 / 50226 Frechen
Der Ausrichter lehnt die Haftung für Personen 
und Sachschäden jeglicher Art ab.

Bundeslehrgang mit zentraler 
DAN-Prüfung
Schahrzad Mansouri (5. DAN)
Die Bundesjugendtrainerin des Deutschen 
Karate Verbandes am
19. Juni 2010
in der Sportstadt Dormagen

Lehrgangsgebühr: 15,- €

Trainingszeiten
11.00-17.30 Uhr (Details siehe KDNW-Internet)
Ab 17 30 Uhr Shotokan DAN-Prüfungen mit S. 
Mansouri und G. Karras bis einschl. 4.DAN
Prüflinge bitte vor Lehrgangsbeginn an der Kasse 
melden. (Nur Lehrgangsteilnehmer werden zur 
Prüfung zugelassen)
Prüfungsmarken und Urkunden sind vorhanden
DAN-Prüflinge bitte rechtzeitig über den DKV 
anmelden.

Ort
TSV Bayer Sportcenter
An der Römerziegelei 1, 41539 Dormagen

Wegbeschreibung siehe KDNW-Internet, 
Weitere Infos unter
www.karate-do-dormagen.de
info@karate-do-dormagen.de

Aus dem KDNW
23.01.2010
Prüfer-LG SOK Kamen

23.01.2010
Trainermeeting des KDNW in Dort-
mund

23.01.2010
Bezirkskampfrichter/-innen Ausbildung 
und Kampfrichter-LG für Dan-Anwärter/-
innen in Dortmund

24.01.2010
Dansha-Lehrgang GOJU-Ryu in Kamen

29.-31.01.2010
Referenten/-innen-Fortbildung in Hachen

31.01.2010
Breitensportlehrgang für Jukuren ab 35 
Jahren in Kamen

ab 05.-07.02.2010
Ausbildung Trainer/in-C Breitensport

06.06.2010
Stilrichtungslehrgang Shotokan GE-
Buer

ab 12.-14.02.2010
Ausbildung Trainer/in-C Leistungssport

14.02.2010
Winterserie Kumite Teil 2 in Duisburg

14.03.2010
Winterserie Kumite Teil 3 & Landesfrau-
entag in Duisburg

20.03.2010
Stilrichtungslehrgang Wado-Ryu in Düs-
seldorf

21.03.2010
Dansha-Lehrgang GOJU-Ryu in Kamen

27.03.2010
Prüfer/innen LG Shotokan in Bochum

11.04.2010
Stilrichtungs-LG GOJU-Ryu in Kamen

ab 17.04.2010
Ausbildung Übungsleiterin B SB/SV

17.04.2010
Kampfrichter-LG für Dan-Anwärter/-
innen in Kempen

17.04.2010
Breitensportlehrgang für Jukuren ab 35 
Jahren in Kamen

18.04.2010
Verbandstag und Verbands-Jugendtag 
in Duisburg

30.04.-02.05.2010
Fortbildung Karate der Jukuren in 
Hachen
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Termine aus dem KDNW-Bildungswesen

Ausbildung Trainer/innen-B Leistungs-
sport 
Diese Ausbildung wird nur alle 2-3 Jahre 
im KDNW angeboten!

Die Tätigkeit des/der Trainer/in-B-Leistungs-
sport umfasst die Planung, Organisation, 
Durchführung und Steuerung des systema-
tischen Karate-Leistungstrainings in den Ver-
einen und den Landesverbänden des DKV. 
Sie beinhaltet die Weiterführung der leis-
tungsorientierten Grundausbildung ins Auf-
bautraining bis hin zum Anschlusstraining im 
Wettkampfkarate. Ein weiterer Schwerpunkt 
ist die disziplinspezifische Talentsichtung, 
-auswahl und -förderung auf Vereins- und 
Landesverbandsebene.

Teilnahme
Trainer/innen-C, Leistungssport
Anmeldung über einen DKV-Verein

Inhalte
•	 Kata und Kumite im Aufbautraining
•	 Trainingsplanung im Leistungssport
•	 Talentsichtung und -auswahl

•	 Kata- und Kumite-Wettkampftaktik
•	 Training der motorischen Grundeigen- 
	 schaften
•	 Biomechanische Grundlagen im Karate
•	 Maßnahmen zur Regulation psychischer  
	 Beanspruchung
•	 Psychologische und pädagogische Betreu- 
	 ung in Kinder-/Jugendtraining
•	 Ethische und medizinische Fragen des 
	 Dopings

Termine, Orte 
24.09.-26.09.2010, Hachen
22.10.-24.10.2010, Hachen 
19.11.-21.11.2010, Hennef
10.12.-12.12.2010, Radevormwald

Leitung
Referententeam des KDNW

Kosten
420,- Euro Eigenleistung für Übernachtung 
und Verpflegung

Anmeldeschluss: 06.08.2010

Ausbildung Übungsleiter/in P (Präventi-
on) „Haltung und Bewegung“

Teilnahme
F-Übungsleiter/innen bzw. Trainer/innen C 
Breitensport mit gültiger Lizenz
Eine mindestens einjährige, selbstständige 
Trainingsleitung wird vorausgesetzt.

Inhalte
Hexenschuss, Ischias, Kreuzschmerzen – fast 
20 Millionen Bürger/innen können täglich 
ein Lied davon singen. Auch andere Beein-
trächtigungen des Bewegungsapparates 
sind heute häufig. Soweit muss und sollte es 
nicht kommen! Damit kommt der (Karate-) 
Sport ins Spiel, und zwar ein gesunder, prä-
ventiver Sport, der hilft: einseitige Belastung 
auszugleichen, schonend die Muskulatur 
zu trainieren und Bewegung (Karate) als 
Gesundheitsressource in Alltag und Freizeit 
zu erfahren.

Termine, Orte 
14.05.-16.05.2010, Radevormwald
28.05.-30.05.2010, Radevormwald
01.10.-03.10.2010, Hachen
29.10.-31.10.2010, Hennef

Leitung
Bernd Edelmeyer, Thomas Behnke, Ulrich 
Schepp 

Kosten
420,- € Eigenleistung für Übernachtung und 
Verpflegung

Anmeldeschluss: 29.03.2010

Hinweis
Der erfolgreiche Abschluss der Ausbildung 
wird mit der DOSB-Lizenz Übungsleiter/
innen P „Haltung und Bewegung“ dokumen-
tiert. Diese Lizenz ist ein Kriterium für das 
Qualitätssiegel SPORT PRO GESUNDHEIT.

Prüfer/-innen Lehrgang Shotokan

Teilnahme
lizensierte Prüfer/innen des KDNW

Inhalte
Prüfungsordnung in Theorie und Praxis

Termine, Ort 
Samstag, 27.03.2010, 10.00-18.00 Uhr oder
Samstag, 20.11.2010, 10.00-18.00 Uhr 
Budokan Bochum e.V.
Halbachstr. 3-5 ,44793 Bochum

Leitung
Bernd Milner

Kosten: keine 

Anmeldeschluss
18.03.2010 bzw. 12.11.2010

Wegbeschreibung
A 40 aus Richtung Essen: Abfahrt Bochum 
Stahlhausen, dann rechts, 7. Ampel links 
(Alleestr.), 2. Straße rechts (Jakob Mayer 
Str.), nächste links (Baarestr.),
ca. 200 m rechts Halbachstr. (hinter der 
Kirche)
A 40 aus Richtung Dortmund: Abfahrt 
Bochum Stahlhausen, dann links, 8. Ampel 
links (Alleestr.), dann siehe oben.

Stilrichtungslehrgang Shotokan

Teilnahme
Shotokan-Karateka ab 1. Kyu
 
Für das Jahr 2010 möchte die Stilrichtung 
Shotokan die neue Lehrgangsreihe weiter-
führen und erweitern, um die traditionellen 
Werte der Stilrichtung zu fördern.

1. Lehrgang, Inhalte:
Prüfungsvorbereitung zum 1.- 4. Dan

Termin, Ort
06.02.2010, 15.00-17.00 Uhr
Middelicher Str. 289
45892 Gelsenkirchen-Buer
Einfahrt über den Giselaweg

Leitung
Rainer Katteluhn

Aktuelle Informationen rund um Lehrgänge und Veranstaltungen des KDNW im 
Internet: 
					     http://www.kdnw.de
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Termine aus dem KDNW-Bildungswesen

Dansha-Lehrgang GOJU-Ryu 

Teilnahme
GOJU-Ryu Karateka, Dojoleiter/-innen, 
Übungsleiter/-innen, Danträger/-innen, 
Funktions- und Leistungsträger/-innen

2. Lehrgang, Inhalte
Kata-Bunkai, Te-Waza, Gojin-Waza, 
Kumite-Waza, Tui-Te Waza

Termin, Ort
24.01.2010, 10.00-15.30 Uhr mit Pause
Kamen-Mitte, Turnhalle am Gymnasium
Hammer Str. 19, 59174 Kamen

Leitung
Fritz Nöpel und Alfred Lehmann

3. Lehrgang, Inhalte
SV-Techniken aus der Kata, Sen no Sen/
Senken

Termin, Ort
21.03.2010, 10.00-15.30 Uhr mit Pause
Kamen-Mitte, Turnhalle am Gymnasium
Hammer Str. 19, 59174 Kamen

Leitung
Fritz Nöpel, Tel. (0 23 07) 72 388
und Axel Koschorreck

Breitensportlehrgang für Jukuren

Teilnahme
ab 35 Jahre sowie Übungsleiter/innen, die 
Ältere und
Späteinsteiger/innen trainieren.

1. Lehrgang, Inhalt
Für Trainer/innen, die in den Dojos Ältere 
trainieren und Vorbereitung zur Prüfung

Termin
31.01.2010, 10.00-15.30 Uhr mit Pause

Ort
Kamen-Mitte, Turnhalle am Gymnasium
Hammer Str. 19, 59174 Kamen

Leitung
Fritz Nöpel und Axel Koschorreck

Immer mehr Karatevereine machen Ange-
bote für erwachsene Späteinsteiger/innen. 
Diese Angebote erfordern engagierte und 
gut qualifizierte Mitarbeiter/innen. Das fol-
gende Seminar greift die Thematik insbeson-
dere unter Berücksichtigung gesundheitsför-
dernder Aspekte auf.

Teilnahme
F-Übungsleiter/innen, Trainer/innen und 
Interessierte ab 3. Kyu

Inhalte
•	 Altern als Prozess 
•	 Interessen und Bedürfnisse der Jukuren im 
	 Verein 
•	 Veränderungen der Leistungsfähigkeit
•	 Gesundheitsorientiertes Karatetraining für 
	 Jukuren
•	 Gestaltung von Lernprozessen im Karate 
•	 Aufbau und Leitung von Jukuren-Grup- 
	 pen 

Termin, Ort
30.04.-02.05.2010, Hachen

Referenten
Alexandra und Werner Höner-Girnstein

Kosten
105,- €

Anmeldeschluss: 15.03.2010

Hinweis
Das Wochenendseminar wird zur Verlänge-
rung der Übungsleiter/innen-, Trainer/innen-
C /B-Lizenz anerkannt.

Fortbildung: Karate der Jukuren

Aktuelle Informationen rund um Lehrgänge und Veranstaltungen des KDNW im 
Internet: 
					     http://www.kdnw.de

Winterserie: 
Kumite für Mädchen und Frauen

Inhalte
Verhaltensweisen und Strategien, die angst-
freies Kämpfen mit Spaß ermöglichen. 

Teilnahme 
Frauen und Mädchen des KDNW ab 8. Kyu.

Termine 
17.01.2010, 11.00-13.00 Uhr
14.02.2010, 11.00-13.00 Uhr
14.03.2010, 11.00-12.00 Uhr (Landesfrauen-
tag)
14.03.2010 12.00-14.00 Uhr

Ort
USC Duisburg
Mülheimer Str. 140
47057 Duisburg

Leitung 
Susanne Nitschmann
Weltcupsiegerin, 9-fache Deutsche Meiste-
rin

Kosten: keine

Wegbeschreibung
Anfahrt mit dem PKW:
A 3 und A 40: Abfahrt 14 Kreuz Duisburg Kai-
serberg, links Richtung Zoo, nächste Mög-
lichkeit rechts (Mülheimer Str.), Richtung 
Zentrum ca. 1,5 km, in die Hofeinfahrt Mül-
heimer Str. 140 auf der linken Seite neben 
der Videothek Videoland hier in die Tor-
einfahrt (Parkmöglichkeiten nur begrenzt 
vorhanden)
Anfahrt mit der Bahn:
Mit dem Zug bis Duisburg Hbf, U 901 Rich-
tung Mülheim, eine Stationen bis Haltestel-
le Schweizer Str., in Fahrtrichtung ca. 100 
m weitergehen, in die Hofeinfahrt Mülhei-
mer Str. 140 auf der linken Seite neben der 
Videothek

Hinweise
Die 3 Lehrgänge bauen thematisch aufein-
ander auf.

Kinderbetreuung für alle drei Termine!!!
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Termine

Aktuelle Informationen rund um Lehrgänge und Veranstaltungen des KDNW im Internet: http://www.kdnw.de

Frauenlehrgang mit Susanne Nitschmann 
und Landesfrauentag 2010

Teilnahme
Frauen und Mädchen des KDNW ab 9. Kyu

Inhalte: Siehe oben, Winterserie!

Termin: Sonntag, 14.03.2010 
Beginn Landesfrauentag 11.00 Uhr
Beginn Frauenlehrgang 12.00 Uhr bis ca. 

14.00 Uhr

Ort und Wegbeschreibung siehe links

Leitung
Susanne Nitschmann, Tel. (02 06 6) 51 12 38

Kosten: keine

Zum Landesfrauentag 2010 lade ich hier-
mit alle Frauenvertreterinnen der Verei-
ne im KDNW herzlich ein. 

Tagesordnung
1.	 Begrüßung und Feststellung der  
	 Beschlussfähigkeit
2.	 Wahl von Protokollführerin und Ver- 
	 sammlungsleiterin
3.	 Genehmigung des Protokolls vom  
	 15.03.2009
4.	 Bericht 2009
5.	 Entlastung der Landesfrauenreferentin  
	 und Stellvertreterin
6.	 Aktivitäten in 2010
7.	 Anträge
8.	 Verschiedenes

Hinweis
Anträge zur Tagesordnung bis spätestens 
26.02.2010 an 

Susanne Nitschmann
c/o KDNW-Geschäftsstelle
Postfach 10 07 50
47007 Duisburg

Wir in Nordhein-Westfalen: „Yu-
Wa-Kai“ 2010

Yu = Freund
Wa = Harmonie, Frieden, 

Ringe/Ketten
Kai = Treffen, Gruppe

Termin, Ort
04.06.-06.06.2010 
S p o r t s c h u l e 
Hachen

Am Holthahn 1, 
59846 Sundern/
Hachen

Infos zur Sport-
schule:
h t t p : / / w w w .
wir-im-sport.de 

Rubrik Schulen 
& Feriendörfer, 

Willi-Weyer-Schule, 
Hachen

Das Treffen richtet sich 
an alle, die in den Vereinen 

des KDNW Verantwortung tragen, Karate-
Do in ganzer Vielfalt erleben möchten, 
Anregungen für die eigenen Dojoleitung 
wünschen und Interesse am Gedankenaus-
tausch mit anderen Dojoleiter/innen und 
Trainer/innen haben. Das Yu-Wa-Kai findet 
alle zwei Jahre im Wechsel mit dem Yu-Ai 
statt.
Referententeam
Horst Lutz, Dozent und Entwickler von „Life 
Kinetic“, einem Konzept zur Förderung der 
mentalen Fähigkeiten durch Bewegung. Er 
hat unter anderem mit den Fußball-Bundes-
ligavereinen  Borussia Dortmund, TSG Hof-
fenheim und dem VFB Stuttgart gearbeitet.
Bernd Milner, 8. Dan
Susanne Nitschmann, 5. Dan
Ludger Niemann, 5. Dan
Dirk Schauenberg, 4. Dan
Dr. Magdalena Schauenberg

Dan-Prüfungen Shotokan
Sonntag, 1. bis 4. Dan

Anmeldeschluss: 26.03.2010
Die genaue Ausschreibung wird im Januar 
2010 veröffentlicht!

Bild: jn
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30.01.2010
BM Arnsberg in Dortmund

20.02.2010
LM Leistungsklasse in Oberhausen

06.03.2010
BM Köln / BM Düsseldorf in Köln

20.03.2010
BM Westfalen in Lübbecke

20.-21.03.2010
DM der Leistungsklasse und DM der-
Menschen mit Behinderung in Völklin-
gen (SAR)

24.04.2010
LM Jugend & Junioren in Kempen

07.-09.05.2010
Europameisterschaft der Senioren in 
Athen /Griechenland

15.05.2010
Fair Play Pokal in Köln

29.-30.05.2010
EM der Regionen in Warschau /Polen

12.-13.06.2010
DM Jugend & Junioren in Ettlingen 
(BW)

15.-18.07.2010
Studenten-WM in Podgorica /Monte-
negro

11.09.2010
LM der Masterklasse

18.-19.09.2010
German Open in Erfurt (THÜ)

02.10.2010
LM der Kinder und Schüler in Bad Sal-
zuflen

16.10.2010
DM der Masterclass / DM der Länder in 
Coburg (BAY)

27.-31.10.2010
WM Senioren in Belgrad /Serbien

06.11.2010
DM der Schüler in Rastede (NS)

20.11.2010
Int. Niederrhein Cup in Bedburg-Hau

26.-28.11.2010
Europacup der ESKA in Koblenz (RPF)

alle Angaben Stand Dez. 2009

Wettkämpfe 2010




